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Auf a: FF 
Indungen find nicht an eine Perſon, ſondern an 
ungen können nicht berückſichtigt werden. 


0 


Glänzendes Ergebnis der fünften! 
Kriegsanleihe. 


belaufen chnungen auf die fünfte Kriegsanleihe 
dungen 1 den bisher vorliegenden Mel⸗ 


. Milliarden 590 Milionen, 
den Ra Milliarden bei der erſten, 9,10 Milliar⸗ 
dritten r zweiten, 12,16 Milliarden bei der 
Hegsanfeige 10,77/ Milliarden bei der vierten 
Ein 80 Schlacht it geſchlagen, der Sieg errungen! 
29, deſſen das ganze deutsche Volk ſich von 
Bevölkerung darf und an dem weiteſte Kreiſe der 
vaten ng Anteil haben. 36% Milliarden Mark 
Shaghe d uch die vier erſten Kriegsanleihen zum 
en, een Vaterlandes aufgebracht wor- 
aller Lände umme, wie ſie in der Finanzgeſchichte 
man r einzig daſteht. Aber eben darum mag 
Wird 8 er Zaghafte die Frage vorgelegt haben: 
der 5 Ergebnis der fünften Kriegsanleihe dem 
Der 9 würdig zur Seite ſtehen? 
der n hat die Zweifler glänzend widerlegt. 
Loltes babe Sinn und die Einſicht des deutſchen 
ten und = ſich mancherlei umlaufenden Gerüch⸗ 
in neuer iuflüſterungen zum Trotz bewährt, und 
nie Beweis unſerer Leiſtungsfähigkeit, wie 
bucht 10 großartiger gedacht werden kann, iſt er⸗ 
Shutze 189 ‚Zum Schutze des Vaterlandes, zum 
von 185 heiligſten Güter der Nation, zum Schutze 
Milliarde und Familie hat fih der Aufmarſch der 
zogen, Feine diesmal mit jener Sicherheit voll⸗ 
nehmen 1 850 er unſerer Feinde für ſich in Anſpruch 


V 
wir 595 Stolz. aber ohne Uberhebung verkünden 
dußtſein ul Finanzſieg, erfüllt von dem Be⸗ 
den . => ee der Krieg aud) dauert, das 
in d i bereit ſein wird, ſeine ganze Ara 

en Dienst des Vaterlandes zu ſellen. 5 

Bei d b Einzelergebniſſe. 
burg N Reichsbankhauptſtelle in Charlotten⸗ 
gezeichnet er „Neuen Zeit“ zufolge 57 271 300 Mark 
ren er Bei der Neichsbankſtelle Halle 
leſamt 1 19755 Nebenſtellen wurden gezeichnet ins⸗ 
bankhau Hr 080.000 Mark. Im Bezirk der Reichs⸗ 
gezei a 5 Hannover wurden 360 Millionen 
Anlei e gegen 276 Millionen bei der vierten 
keichneten de bei der Landesgenoſſenſchaftskaſſe ge⸗ 
deichnun as Millionen Mark und einige andere 

a find in dieſem Betrag nicht enthalten. 
Veen anchautſtele in Breslau (ohne 
768 ellen im Bezirk Breslau) wurden 
den mehr rr gezeichnet; das iſt um 90 Millio⸗ 
den ämtli als auf die vierte Kriegsanleihe. Bei 
der ichen Reichsbankſtellen bezw. Nebenſtellen 
zeichnet würde insgefemt 88,8 Millionen Mark ge⸗ 
Summe} Vernehmen nach beträgt bisher die 
Komo ber Zeichnungen auf die Kriegsanleihe in 
und Hemer der Jweigftele der Oftbant für Handel 
f "be und bei der Niederlaſſung der Preu⸗ 
Sterhe; in „'öeftsbant rund eine Million Mark. 
die Feldzei zu berückſichtigen, daß der Termin für 
Ruft. be. nungen noch bis zum 15. November 
der gar Ztwilbevölkerung von Kowno hat bei 

8 RR 63 000 Mark gezeichnet. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Der Enaliſcher Bericht. 
aue Aagliſche Bericht vom 3. Oktober abends 


en 5 \ j | 

Steer wurden" Thiepval, die energisch 
omen Sc e ge fanden wir auf dem 
Haubiten, ge 


e 
nenger 103 Schügengrabengeſchühe und 397 Ma⸗ 


Die „ Eupgliſche Verluſtliſte. 
ande dienen Verluſtliſten vom 4, und 5. erk. 
Uns 2223 a tt 116 Offizieren (22 gefallen 
2 Mann. 3 von 196 Offizieren (68 1000 
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Der Weltkrieg. 
Amtlicher de 
Sr 11 1 5 8 an tier, 7. Oktober. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

. Fortdauer der großen Artillerieſchlacht an der Somme! Sie 
griff auch auf die Front nördlich der Ancre über und verſchärfte 
ſich ſüdlich der Somme, beſonders beiderſeits Vermandovillers. 
Unſer Sperrfeuer hat zwiſchen Ancre und Somme feindliche Angriffe 
faſt durchweg unterbunden und einen zwiſchen Lesboeufs und Voucha⸗ 
vesnes gegen Truppen der Generale von Voehn und von Garnier 
gerichteten Stoß im erſten Anſatz erledigt. Es kam nur zu kurzen 
Nahkämpfen ſüdweſtlich von Sailly mit ſchwachen bis zu unſerer 
Linie vorgedrungenen Abteilungen. Ein auf der Front Deniecourt⸗ 
Vermandovillers⸗Lihons gegen den Abſchnitt des Generals von 
Kathen andringender franzöſiſcher Angriff führte bei Vermando⸗ 
villers zu erbitterten Nahkämpfen. Sie ſind zugunſten unſerer 
tapferen ſchleſiſchen Regimenter entſchieden, an deren zähem Wider⸗ 
ſtand ſchon während des ganzen Juli in derſelben Gegend alle 


Anſtrengungen der Franzoſen geſcheitert waren. Im übrigen brachen 


die feindlichen Angriffswellen auch hier im Feuer zuſammen. 
a Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
Die Zahl der am 5. Oktober bei Batkow (Sereth) gemachten 
gefangenen Ruſſen iſt auf über 300 geſtiegen. — Die geſtern 
Morgen beiderſeits der Zlota Lipa fortgeſetzten ruſſiſchen Angriffe 
wurden wiederum blutig abgewieſen. Eine kleine Vorſtellung ſüd⸗ 
lich von Mieczyszezow wurde aufgegeben. Südöſtlich von Brze⸗ 
czany wurde eine am 30. September vom Gegner beſetzte Höhe 
im Sturm wieder gewonnen. . 
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl: 
Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung. — Kriegsſchau⸗ 
platz Siebenbürgen: Auf der ganzen Oſtfront machten die 
verbündeten Truppen Fortſchritte. Sie drangen dem durch den 
Geiſterwald zurückgehenden Feind hart nach; Nachhuten wurden 


geworfen. — Bei Abwehr rumäniſcher Angriffe beiderſeits des 


Roten Turm⸗Paſſes wurden 2 Offiziere, 133 Mann gefangen ge⸗ 
nommen. — Südlich von Hötzing (Hatszeg) wurde den Rumänen 
der Grenzberg Siglen entriſſen. Vei Orſowa iſt wieder Gelände 


gewonnen. 
Valkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 

An mehreren Stellen zwiſchen Donau und Schwarzem Meer 
griff der Feind an; er wurde abgewieſen. — Mazedoniſche Front: 
Außer kleinen vergeblichen Vorſtößen brach ein ſtarker feindlicher 
Angriff weſtlich der Bahn Monaſtir⸗Florina vor den bulgariſchen 
Stellungen zuſammen. — Dedeagatſch wurde von See her ohne 
weſentliches Ergebnis beſchoſſen. f | 

Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


Von den Kämpfen an der Somme. a Is ein ebenen f len 
Uni “ i f an⸗fanterie⸗Regiment 327, der im Zivilbe 

1 en e ite 15 Free in einem 5 iſt, in einer intereſſanten 
DON ee “m ; : ; Schilderung der Stimmung im franzöſiſchen Heere, 
gentümlichkeit, daß es ſich 155 einen e ſei das Mißlingen der Juli⸗Ofſenſve. Noch mie 
e RE die Stimmung der 5. Referne-Divifion, bel der 
15 e veranet die an der er ſich befand, jo ſchlecht gewefen. Jede Zunerficht 
Beſchtezung teilnehmen werden. 5 PR auf den Ausgang des Krieges jei verſchwunden. 
Der Mißerfolg der Juli⸗Offenſive die größte Ent⸗ 

täuſchung Frankreichs in dieſem Kriege. 
„Die „Kölnifche Zeitung“ ſchreibt: Wohl die 
größte Enttäuſchung Frankreichs in dieſem Kriege, 


r⸗ 
geſetzten keine Gegenverſprechungen mehr gemacht, 
Si kein Menſch mehr ernſt nehmen würde. über 
das Verhältnis zu den Engländern jagt der Pro⸗ 


gleichzeiti 
anufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


Boden beha 


den 
2. und 4. Oktober erlitten hatte, auf heftige Artil⸗ 
leriebeſchießung, auf welche die unſrigen kräftig er⸗ 
widerten. 
dem erſten und zweiten Gipfel des Colbricon feſt 
San 
eines glänzenden Angriffs unſerer Alpenjäger eine 
ſtarke Schanze und feindliche Barackenlager auf den 
Abhängen der Cime di Coſtabella. Wir machten 


Vor den letzten Angriffen wurden von den Vor⸗ 


feſſor: Die Engländer ſind vielfach verhaßt, in 


Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
oſtgeld für die Nückſendung beigefügt iſt. 


Talais, Abbeville uw. treten fie als Herren auf. 
Von ihnen beſetztes 


deutſcher Heeresbericht. 


tet wird als engliſcher 
Die engliſchen Soldaten kaufen 
ſt nur in den neu herübergekommenen engliſchen 


delt. 


Läden. Durch ihr ganzes Auftreten und Benehmen 
find ſie verhaßt, aber — leider braucht man fie, 
Den Einfluß der Hetzpreſſe bezeichnet der Profeſſor 
als im Schwinden begriffen. 


* * 
* 


Der italieniſche Krieg. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 6. Oktober meldet vom 


italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Auf der Karſthochfläche hielt das ſtarke ita⸗ 


lieniſche Geſchütz⸗ und Minenwerferfeuer gegen 
unſere Stellungen und die rückwärtigen Räume nun 
ſchon den fünften Tag hindurch ununterbrochen an. 
In den Nachmittagsſtunden verſuchte der Feind 
mehrere Infanterie⸗Angriffe, die jedoch in unſerem 
konzentriſchen Artilleriefeuer überall völlig ſchei⸗ 
terten. — An der Fleimstal⸗Front ſtehen einzelne 
Anterabſchnitte unter lebhaftem Geſchütz⸗ und 
Minenfeuer. Ein im Colbricon⸗Gebiet angeſetzter 
feindlicher Angriff bam in unſerem Feuer nicht zur 
Entwickelung. Auf einer Höhe nördlich des Pelle⸗ 
grine⸗Tales wurden mehrere Angriffe eines Alpini⸗ 
Bataillons abgewieſen. 


Der Stellvertreter des Chefs des Geueralſtabes, 
von Hoef er, Feldmarſchalleutnant, 


Italieniſcher Bericht. 
Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 


6. Oltober heißt es u. a.“ Im Travignola⸗Tal 


ben sche beſchränkte ſich geſtern der Gegner nach 
chweren Mißerfolgen, die er in den Tagen des 


Wir haben unſere Stellungen zwiſchen 


in unſerer Gewalt behalten. Weiter nördlich im 


102 Gefangene, eroberten ein Maſchinengewehr und 


brachten reiche Beute und Munition ein. Auf dem 
übrigen Teil der Front Artillerietätigkeit. 


Unſere 
Erkundungsabteilungen machten in kleinen Gefech⸗ 
ten an 30 Gefangene. 


* * 
* 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der Kaiſer an der Oſtfront. 


W. T. B. meldet amtlich vom Freitag: 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat an der Oſtfront 
geſtern in Kowel den Vortrag des Oberbefehls⸗ 
habers Oſt, ſowie des Führers der Heeresgruppe 
von Linfingen über die Lage und die letzten Kämpfe 
entgegengenommen, ſowie Abordnungen der Trup⸗ 
penteile der genannten Heeresgruppe begrüßt. 
Heute befindet ſich Se. Majeſtät zu Truppen⸗ 
befihtigungen in der Gegend von Wladimir⸗ 
Wolhynsk, um auch dort Truppen, die an den ſieg⸗ 
reichen Kämpfen der letzten Zeit gegen die ruſſiſchen 
Angriffe teilgenommen haben, ſeinen und des 
Vaterlandes Dank auszuſprechen. a 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 6. Oktober ge⸗ 
meldet: 
„ Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front gegen Rumänien. 

In befeſtigter Stellung am Weſtrande des 
Geiſterwaldes wurde der Feind durch die öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen und deutſchen Truppen des Ge⸗ 
nerals von Falkenhayn angegriffen und vollkommen 
geſchlagen. Als Beute blieben 28 Feldgeſchütze, 


2 ſchwere Geſchütze und 13 Infanterie⸗Geſchütze in 


den Händen des Angreifers. 2 Offiziere und 220 
Mann wurden als Gefangene eingebracht. 
Auch weiter nördlich im Raume von Homorond 


und öſtlich Magyaros it unſer Angriff in günstigem 


Fortſchreiten, in deſſen Verlauf 2 Offiziere und 
202 Mann gefangen wurden. 


ellegrino⸗Tal (Aviſio) erſtürmten wir infolge 


heftigen Kämpfen am 
getreten iſt, wurde ein vereinzelter Angriff in der 


Truppen BE überlegenen Streitkräften. 


des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl. 


Ein Angriffsverſuch der Nuſſen bei Bohorod⸗ arbeiter des „Berner 


ezann wurde abgewiefen. Sonſt keine Ereigniſſe. 
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls 
0 Prinz Leopold von Bayern. 

Der Feind verſuchte geſtern abermals unſere 
Front zwiſchen der Narajowka und der Zlota Lipa 
zu durchbrechen. Gegen vier von ftarken ruſſiſchen 
Kräften geführte Maſſenſtürme behaupteten die 
tapferen Truppen reſtlos ihre Stellungen und 
machten 510 Gefangene. 

Auch bei der Armee des Generaloberſten von 
Boehm⸗Ermollt ſcheiterten fünf feindliche Angriffe 
gegen die Stellungen ſüdöſtlich Jaſionow an der 
Standhaftigkeit des Verteidigers. 


Eine gelungene Unternehmung ſüdlich Manajow tob 


führte zur Eroberung einer ruſſiſchen Vorſtellung. 
In Wolhynien, wo im allgemeinen nach den 
2. und 4. Oktober Ruhe ein⸗ 


Gegend von Kiſielin glatt abgewieſen. Die Geſamt⸗ 
beute aus dieſen Kämpfen hat ſich auf 6 Offiziere, 
622 Mann und 8 Maſchinengewehre erhöht. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalitabes, 
van Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht, 


Der 2 ruſſiſche 
5. Oktober lautet 


\ 
Heeresberiht vom 


Weſtfront: Von Wladimir⸗Wolhynsk— Bolſchak fron 


(2) bis zum Dujeſtr wurden die hartnäckigen 
Kämpfe fortgeſetzt. Mehrfach bemächtigten ſich 
unſere Truppen der feindlichen Stellung. Am 
Vyfſtritza⸗AUfer, in der Gegend von Bohorodczany, 

ſtreuten wir einige vorgeſchobene feindliche 
Poſten und machten Gefangene. 


In der Dobrudſcha ſetzt das ruſſiſch⸗rumäniſche 
er ſeinen Vormarſch fort. Wir nahmen 6 Ger 
chütze, die Rumänen 7. 


1 Bulgariſcher Heeresbericht. 
Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
6. Oktober: 


Rumäniſche Front: Nach dem iltigen Schei⸗ 
tern des von den Rumänen bei Riahovo durch⸗ 
geführten Stromüberganges ter wir durch 
Aer Artilleriefeuer das Brückenmaterial, das die 
Rumänen zu ihrem Ufer hin zurückgezogen hatten, 
während das auf unſerer Seite zurückgebliebene 
Material aufge wurde. Wir erbeuteten u. a. 
20 Munitionskarren. — In der Dobrudſcha ſcheiter⸗ 
ten wiederholte feindliche Angriffe. 60 Rumänen 
wurden gefangen genommen. 


Türkiſcher Heeresbericht. 


Der türkiſche Heeresbericht vom 6. Oktober 
meldet von der galiziſchen Front: An der gali⸗ 
ziſchen Front unternahm der Feind am 5. Oktober 
von neuem einen ſehr heftigen Angriff mit te bie 

ie die 
vorher n, wurde auch diefer letzte durch unſere 
1 . Truppen auf allen Teilen der Front ages , 
ſchlagen. Der Feind erlitt ſehr ſchwere Verluſte. 
2 11 e 350 Gefangene. 


Numäniſcher Bericht. 


Der rumäniſche Bericht vom 4. Oktober lautet: 
An der Nord⸗ und Norbweitfvont in den en 
man⸗ und Giurgiubergen geringe Tätigkeit. In 
= en von Ode erkellen (Udvarhely Wee 
ind zurück und nahmen ihm 14 Offiziere 

um 228 ann ab. Zwiſchen Fogaras und Schäß⸗ mu 
rg kämpften unfere Truppen gegen Deutſche und 

f d Sie ſchlugen ſie ie N brachten 
800 deutſche Gefangene un hr a 
ein. In den Bergen weſtlich 925 Altfluſſes drangen 


wir vor. Im Jiutale heftige Angrif e des Feindes. 


Unjere Truppen zogen ſich leicht zurück ai zerſtör⸗ 
a die Kohlenwerke von rar „die das Ziel fi 


deten. 8 5 ſchlugen wir 

drei dies Kindliche Angriffe ab 
Südfront: der Dosen ging unfer An⸗ 
griff trotz des ze ee des Feindes und 
des heftigen Feuers ſeiner ſchweren Artillerie 
weiter. ir drangen auf dem linken Flügel vor 


und eroberten Stellungen bei Amzatſcha, wobei wir 
7 Geſchütze erbeuteten, über 1000 Gefangene machten 
und viel Kriegsmatertal einbrachten. 


Der verfehlte rumäniſche übergang über die Donau. 


bb 1 dem 8 Lok.⸗Anz.“ haben die bei Nja⸗ 
vo über die Donau nen Rumänen, die 
= 5 1 85 drei Brigaden 155 


2 q weigen 

Schicha diefer 157 dali aus, 
ie ſi Hermannſtadter ee 

der erſten Armee a nur Si Berlin 
utareit wird 
daß d Ka 17555 a ein der Menſch⸗ 

er Kampf für die n er zen 

eit in hauptſtädtiſchen Kafees und Vergnügungs⸗ 
en doch nicht ganz ausreichend zu erlernen iſt. 


Franzöſiſche Fe nn „Peehitimmen 
18 nk Er ſchreibt in einer militä⸗ 
1 n fon | die Lage an der ruſſiſchen 
Fe I dem arten die Ruſſen in 
hen Defenſive. Viel ernſter die 4. ſüdlich 
des Pripet, die beſonders ladimir⸗ 
Wolhynsk und an der Zlota Lipa ſehr hartnäckig 
5 werden. In le 6 führten die 
I en heran. Das 
2 490 e wird von ſehr 

fein. 


kommen, 


füdlichen kunäniſchen N einige 
Ber zu der Bemerku „daß weni⸗ 
ger die Deutſchen als die A lierten d. durch den Ein⸗ 


leien, und man muß zugeſtehen, daß die Deutſcher 
el Geſchick und Energie ale dieſer ge le 
a den Tag gelegt Haben, lei 


ers 


Rumänien läßt keine Berichterſtatter zu! 


Laut „Köln. Ztg.“ meldet der ruſſiſche Mit⸗ 

und“, daß die rumäniſche 

fende das ruſſiſche Miniſterfum davon ver⸗ 

habe, an der rumäniſchen Front weder ru⸗ 

I e noch ausländiſche Berichterſtatter zuzu⸗ 
a 


* * 


Vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche 8 Fi 
vom 6. Oktober meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
An der Vojufa beine Gefechtstätigkeit. 


Bulgariſcher Bericht. 


Der bulgariſche Generalſtabsbericht r vom 6. Ok⸗ 
ober meldet von der mazedoniſchen Front: Ein 
12 5 der Serben, den Cerna⸗Fluß zu über⸗ 
ſchreiten, wurde durch einen Gegenangriff vereitelt, 
wobei 30 Serben gefangen genommen wurden. 
Südlich der Stadt Doiran anhaltendes Geſchütz⸗ 
feuer. Die feindliche Flotte beſchoß Hebeagelſch 
und die Eiſenbahnlinie. Schaden wirkungslos. 
a: Waſſerflugzeuge zwangen die Flotte zum 
ückzuge. 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 
Oktober u. a. mit: r Das Über⸗ 
gaſec er Bus Det Feind gegen unſere Felahie⸗ 
zum Schweigen gebracht. Es 
iſt Yen felt 05 Th der Feind durch das Über: 
raſchungsfeuer, das wir am 27. September eröff⸗ 
neten, einen Verluſt von 300 Mann hatte. — Pers 
ſiſche Front: Auf dem linken Flügel Scharmützel. 
— Kaukaſusfront: Auf dem rechten Flägel rückten 
wir unſere Stellung im Abſchnitt von Oghnut vor 
und machten einige Gefangene. Auf dem linken 
Flügel wurde ein Angriff des Feindes gegen ein⸗ 
zelne Teile mit für ihn blutigen Verluſten abge⸗ 
ſchlagen. Wir machten einige Gefangene. 


Ruſſiſcher Bericht. 


6 90 amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
ktober heißt es ferner: 

Kaukaſusfront: a Küſtengebiet ergriffen 
vnjere Truppen plötzlich die Offenſive. Sie erober⸗ 
ten mit Unterſtützung der Flotte auf einer breiten 
Front die befeſtigte i Stellung im Gebiete 
von Karaburun. — Weſtlich von U 

45 Kilometer nordöſtlich Erdzindjan) zerſtreuten 
unſere vorgeſchobenen Abteilungen kürkiſche Vorhut⸗ 
truppen, fügten ihnen große Verluſte zu, machten 
Gefangene und erbeuteten Waffen, Patronen und 
Munition. Sie zerſtörten die hinter dem Feinde 
gelegenen Schützengräben. 
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Die Kämpfe zur See. 
Ein deutſches Waſſerflugzeug verloren gegangen. 
DE zupfen Heeresbericht vom 5. Oktober heißt 


2 ber Oftfee mu e am 3. Oktober bei dem An: | 

10 feindli aſſerflugzeuge ein Flugzeug 

nden; es wurde von uns bei der Inſel Rund in 
der Bucht von Riga genommen. 


Über die Nachwirkung der Zeppelin⸗Angriſſe 


erfährt die „Voll. Ztg.“ aus London, daß die Be⸗ 
e in allen Teilen des Landes ihre Woh⸗ 

ngen in der Nähe der Munitionsfabriken ver- } 
läßt und die Arbeiter vieler Fabriken ſich weigern, 
nachts zu arbeiten. 


Treibminen an der holländiſchen Küſte. 
m September wurden an der niederländiſchen 


5 Minen angeſpült, von ve 103 eng: genden Fragen fort. Den Verhandlungen, die örde. 


110 hen, 1 franzöſiſchen, 9 deulſchen und 15 unbe⸗ 


kannten Urſprungs waren. 


Zur Verſenkung des en 4 hen Dampfers 
„Franeconſa 


st, en en Schiffahrtskreiſen wird der Wert 
Seiten eer verſenkten 9 ers „Fran⸗ 

810 auf 20 400 000 Mark angegeb 
— 5 891 ne a eb Sa gehörte n 
u den großen Ozean ern, die en Ver⸗ 
chen Liverpool und Amerika vermittelten. 
Die „ . ig 155 zwölfte engliſche Handels⸗ 
dampfer, der er als 10 000 en zahlt und 

verſenkt worden 


Die norwegiſch⸗engliſchen eber 


die anläßlich der Tätigkeit der deutſchen Unterſee⸗ 
boote im nördlichen Eismeer laut werden, ſind, wie 
die Berliner „Germania“ ſchreibt, nur ein Beweis 
en daß die Arbeit unſerer wackeren Boote im 
Eismeer umſere Feinde an einer Ku empfindlichen 
Stelle trifft. Möge die norwegif e ihre 
Maßregeln im Sinne der Haager Konvention 
treffen. Anſer Anterſeebootskrieg wird davon unbe: 
a Be bleiben. Er gründet ſich 15 auf — 75 
gif Neutralität, ſondern auf d 
Seren e der deutſchen Technik und ae 
braven Seeleute e „Tägl. Rundschau“ ſagt, 
11 Norweger und 5 — 8 Preſſe haben es ganz in 
er Hand, der Verminderung ihrer S 
1150 00 tun, dadurch, daß lie ihre Schiffe der 
Unterfligung unſerer Feinde nicht leihen. 


ur Lage in Griechenland. 


Zum Rücktritt des Kabinetts 
ſchreiht der Pariſer „Temps“, in Athen gibt es 
keine Regierung mehr. Die einzige Regierung, 
die in Griechenland funktioniere, iſt diejenige von 
Venizelos, Konduriotis und Denglia, die demnächſt 

ihren Sitz in Mazedonien nehmen wird. 
„Temps“ meldet aus Athen, trotzdem der Rück⸗ 
tritt des Kabinetts zu erwarten war, A er 
doch im Hinblick auf kommende Ereigniſſe mit dem 
Gefühl des Anbehagens aufgenommen, das infolge 
der Beſprechungen der Ententeminiſter noch ſtärker 
wurde. Dieſe haben Maßnahmen beſprochen, durch 
7 eine 7 — eee gewühr⸗ 
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ihre Verſprechungen bezüglich der Vertreibung der 
deutſchen Propaganda aus Athen und der Unter: 
drückung der Reſerviſtenunruhen einhält. 


Arger über die Tätigkeit der Reſerviſtenverbände. 

Agenze Havas meldet aus Athen vom 4. dieſes 
Monats: Die Umtriebe der Reſerviſten nehmen 
einen gefährlichen Amfang an. Sie terroriſieren 
die Anhänger des Vierverbandes und veranſtalten 
überall lärmende Kundgebungen, beſonders ge⸗ 
legentlich der Abfahrt von Ententefreunden nach 
Saloniki. In Patras wurden während einer 
Theatervorſtellung die Venizeliſten geprügelt. In 
Polo wurde der Leiter der verbands freundlichen 
Zeitung „Theſſalia“ von Reſerviſten angegriffen 
und mit dem Tode bedroht. 


Von der revolutionären Bewegung. 

Nach den aus Kreta eingegangenen Nachrichten 
hat die proviforiſche Regierung einen Kriegsrat 
gebildet und ſtrenge Strafen gegen die Fahnen⸗ 
flucht feſtgeſetzt. 

Die „Basler Nachrichten“ erfahren, in Pariſer 
Regierungskreiſen habe man fi die Frage vorge⸗ 
legt, ob es ratſam ſei, daß die Entente die revolu⸗ 
tionäre Regierung von Venkzelos anerkenne und 


damit die Löſung der griechiſchen Kriſe zu Gunſten € Feuerwehr 


der Entente beſchleunige. Man habe beſchloſſen, 
vorläufig von dieſer Maßregel abzuſehen. 


Italien und Griechenland. 

Der Miniſterrat in Rom hat ſich laut „Corriere 
della Sera“ mit der Lage in Griechenland und dem 
militäriſchen Vorgehen Italiens im Epirus be⸗ 
ſchäftigt. Sonnino ſoll auf die internationale Be⸗ 
deutung dieſes Vorgehens hingewieſen haben. Das 
Blatt bemerkt dazu, der italieniſche Erfolg ſchaffe 
Sicherheit gegen jeden griechiſchen Verſuch, in je⸗ 
nem für Italien lebenswichtigen Teil von Epirus i 
in fait acecmpli zu ſchaffen. 


Die franzöſiſchen Beſorgniſſe. a 
Die parlamentariſche Kommiſſion für das 
Kußere in Paris hat dem „Temps“ zufolge die Ent⸗ 
ſendung einer Abordnung an Briand beſchloſſen, 
um Aufklärungen über die jüngſten Ereigniſſe in 
Griechenland und über die im Intereſſe der Orient⸗ 
armee der Alliierten zu treffenden Sicherheits⸗ 

maßnahmen zu erhalten. \ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Oktober 1916. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ bekannt gibt, iſt 
dem Oberſten von der Armee Marquard, Chef des 
Generalſtabes einer Heeresgruppe, der Ebene Pour 
le mérite verliehen worden. 

— In Dresden iſt geſtern der frühere deulſche 
Gefandte von Schlözer, zuletzt in München, ge⸗ 
ſtorben. 

— Die Verkreter der Preſſe von Koblenz wer⸗ 
den von jetzt ab zu den Verſammlungen der Lebens⸗ 
mittelkommiſſion mit beratender Stimme 
zogen. ’ 

m m mn en mn nn mm mm mn ma mn ne m ne 
Parlamentariſches. 


Der Reichshaushaltsausſchuß 
ſetzte am Freitag ſeine Beratungen über aus⸗ 
wärtige Politik und die damit zuſammenhän⸗ 


zuge⸗ 


»Was die Entente verlangt. 
Reuter erfährt, daß die Entente entſchloſſen iſt, 
darauf zu beſtehen, daß die griechiſche Regierung 


nach wie vor ſtreng vertraulichen Charakter 
tragen, wohnte eine große Anzahl Reichstags⸗ 
abgeordneter als Zuhörer bei. Von Regierungs⸗ 
ſeite waren anweſend: die Staatsſekretäre 
Dr. Helfferich, v. Jagow, v. Capelle. Nach Er⸗ 
öffnung der Sitzung um 10 Uhr vormittags ergriff 
zuerſt der Abg. Dr. Streſemann(nl.) das Wort; 
nach ihm ſprachen die Abgeordneten Hoch 
(Soz.), Gothein (fortſchrittliche Vp.) und Dr. 
Roejide (konſ.) Darauf trat die Mittags⸗ 
pauſe ein. — Den weiteren Verhandlungen 
wohnten noch die Staatsſekretäre Dr. Lisco 
und Graf Roedern bei. Die Staatsſekretäre 


v. Jagow und Dr. Helfferich gingen der F 


auf die Aus führungen der Vorredner ein und d 
beantworteten eins Reihe geſtellter Fragen. 
Sodann führte ein Zentrumsredner 
die Erörterungen weiter, dem ein konſer⸗ 
vativer Redner folgte. Hierauf nahmen 
Staatsſekretär v. Capelle, Chef der Reichs⸗ 
kanzlei Exzellenz Wahnſchaffe, der meck⸗ 

lenburgiſche Bundesratsbevoll⸗ 


mächtigte und Staatsſekretär Dr. Helffe⸗ & 


rich das Wort zur Aufklärung und Richtig⸗ 
ſtellung verſchiedener Fragen und Angaben. 


Auf Wunſch eines Zentrumsabgeordneten gab | 
Staatsſekretär v. Jagow Auskunft auf eine 


Reihe weiterer Fragen. Hierauf vertagte der 
Hauptausſchuß die Weiterberatung auf Sonn⸗ 
abend Vormittag. 

Die Parteien im Hauptausſchuß wa⸗ 
zen urſprünglich übereingekommen, nächſten 
Dienstag für Fraktionsſitzungen frei⸗ 
zulaſſen. Dieſe Vereinbarung wurde am Frei⸗ 
tag mit Rückſicht auf die lange Dauer der 
Erörterungen über die auswärtige Politik und 
ſonſtiger damit zuſammenhängender Fragen 
dahin geändert, daß der Hauptausſchuß am 
Dienstag doch zu einer Sitzung zuſammentre⸗ 
en ſoll, die aber auf die Stunden von 9 bis 


12 Uhr beſchränkt werden ſoll. So ſoll der ug 


ſucht werden, die Verhandlungen vor Mitt⸗ 


woch nächſter Woche, wo die Vollve rſa mm- 


0 


lung wieder zuſammentreten a, 
zu bringen. Sollte fih dies nicht erm 15 
laſſen, ſodaß am Mittwoch der 5000 
lung nicht Bericht erſtattet werden könnte, 9 
wäre die Folge, daß die weiteren Sitzung 
der Vollverſammlung wiederum hinausge 
ben werden müßten. 


Ausland. 


Rotterdam, 6. Oktober. Der Zar beſtätigte 105 
ſchon von dem heiligen Synod verfügte Schei Br 
der Ehe der Großfürſtin Olga Alexandrowna M tin 
dem Herzog Peter von Oldenburg. Die Großfürf 

behält ihren kaiſerlichen Titel und darf ſich na 
verheiraten. Die Großfürſtin Olga Alexandron. 

iſt eine Schweſter des Zaren. Sie ſteht im 35. leb 
bensjahr. Die Ehe wurde 1901 geſchloſſen und 75 
kinderlos. Herzog Peter, ein Sohn des 5 
Generals Herzog Alexander von Oldenburg, 

1868 in Petersburg geboren und bekleidete vor A 
Kriege den Rang eines ruſſiſchen Generalmaj 


Provinzialnachrichten. 
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Schwetz, 6. Oktober. 
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Dar entfallen auf Zeichnungen bel ber 

Iparteffe in Neumark und Lobau 1355 700 1255 
dem Vorſchußverein in Neumark Bun na 

10 bei der Bank ludowy in Neumark 12 00 m 

Danzig, 7. Oktober. (Naubmord.) 56 
daunen⸗Uſer bei Prauſt wurde die 26 Se och 
a N an a ermo un und 
efunden ihr Caen 


EN Fahre ae et. Es handelt ſich 
einen Raubmord, da 5 beiden Täter der 90 Mol 
deten ihre Eroarnie im Betrage von 9 
W aben 19 

targard, 6. Oktober. a derbe er 15 
feier Pester t ee jetzt Nicolſche Fabrikgru 
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der Prozeß 
gegen den Rendanten Both. 

Danzig, 6. O 85 Ver- 
Vor dem Schwurgericht begann dhe 30 Nen dal 
handlung gegen den 40 jährigen Ei eren 27 Jun! 
ten der kechniſch en 2 Bot un e Ser 
8 0 Jahres flach lüchtete, nachdem er in n ber abgeleh. 
Hochſchule das Geſtändnis ſeiner Schul der Be⸗ 
| Do doch e er ſich bald Sole 3 oft 25 
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Rechnungen 
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geklagten koſtete der Haushalt der a. Boe ben ol 15 
wille jährlich bald 10 000 Mark. Trotzdem 000, Nan 
Frau Both gelungen ſein, etwa 2 iht al 
beimtich unterzubringen. Der Angeklage 

daß ihm im Jahre 1906 ein Betrag v vetlen, Ver, 
Mark geſtohlen wurde. Um dieſen zu Bech ne 
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ai 


v ent geweſen. Aus der en⸗ 
dend ung 1 8 wir hervor: Frau Marthe 
iht v erſcht event 3 Both befreundet und hat mit 


fährt. Dar Ae wurde ſchon heute zu Ende ge⸗ 


rteil lautete auf ſechs 
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Jahre Zucht⸗ 


haus 
fü a ſechs Jahre Ehrverluſt. Mildernde Um: 


n 
ve wurden 
0 

8 terſuchun 5 1 8 = 1 
nicht üchungshaft befindliche Ehefrau, die 
Sen eugin vorgeführt wurde, wird vor der 
Gentäindung hob ben B werden. In der Urteils 
m 0 
9 8 ſein Verbrechen mit großer Energie 
babe daß er d it, zehn Jahre hindurch, begangen 
raffinierter ei Verſchleierung ſeiner Tat in äußerſt 
ſehlende Su Weiſe zu Werke gegangen ſei. Dir 

ton dan ſei auch ſehr groß, bald eine halbe 
die Be der der weitaus größte Teil doch in 
es Angeklagten gewandert ſei. 


„Die Welt im Bild.“ 


Der vorli | 
die. tegenden Ausgabe unjerer Zeitung iſt 
die = 3 — re e 
e in den für die feſten Bezieher 
kimmten Exemplaren beigefügt. } 


Lokalnachrichten. 

AN 1 Thorn, 7. Oktober 1916. 
ſind auf dem Felde der Ehre gefallen) 
Don 8 ein 8 SE j Oberleutnant Meiner 
Mi Regt, 184 Dienft 5 ine 10 ck (Huf. 10), im 


(Au 


5 leut Fü 

an 2 I und Komp.⸗Führer 

Langfu ® (Füf 3, jetzt Reſ.⸗Inf. 98) aus Danzig⸗ 
Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter 


Aae M 

Alfons Warden ausgezeichnet: Leutnant d. N. 

Albers 25 Om, 21), Sohn > ne 
h in Dan 8 ö meiſter 

(Gt Blu Schriftſetzer im „Geſelligen“ 


ſeurden dem Angeklagten in dem Spruche 
in morenen nicht zugebilligt. Gegen ſeine 


der Vorſitzer noch hervor, daß der 


ö 


| 


Briefkaſten. 


Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Abreſſe 


Es gingen weiter ein: a 


Lagergeld Hainmerftein 7,55 Mark für da 
Kreuz, Hauptbahnhof, Frau Conrad 2 große Körbe 
4 Frau E. Feldtkeller 
20 Pfund Mus fürs Rote Kreuz. 


Verkehr. 


Das Polar⸗ Tauchboot. Die Fahrt des 
Unterſeeboots „Deutſchland“ hat Veranlaſſung 
gegeben, frühere Anregungen für einen Unterſee⸗ 
verkehr ins Gedächtnis zurückzurufen. In gewiſſem 
Sinne gehört dazu, worauf die „Aſtronomiſche 
Zeitſchrift“ hinweiſt, auch die im Jahre 1904 
gedruckte Schrift von Dr. Anſchütz⸗Kaempfe in 
Kiel „Das Unterſeeboot im Dienſte der Polarfor⸗ 
ſchung“. Sie faßt den Inhalt einer Reihe von 
Vorträgen zuſammen, die in den Jahren 1900 
bis 1904 in den geographiſchen Geſellſchaften zu 
Wien, München, Frankfurt und in der Marine⸗ 
Akademie in Kiel über dieſen Gegenſtand gehalten 
wurden. Es iſt gewiß mehr als ein Zufall, daß 
es gerade die Germaniawerjt war, die bereits 
im Jahre 1903 Dr. Anſchütz zuſicherte, für ſeine 
Zwecke ein Tauchboot für eine Beſatzung von 
8 Mann mit einem Aktions⸗Radius von 10 000 
Meilen und einer Maximal⸗Tauchzeit von 15 


Anwendung und dadurch eine ungeahnte Bedeu⸗ 
tung gefunden. Das iſt der Erſatz des Magnet⸗ 
Kompaſſes durch einen raſch laufenden Kreiſel, 
mit anderen Worten der Kreiſelkompaß, den Dr. 
Anſchütz⸗Kaempfe für 


das 


s Kennzeichen der Niedriggeborenen. Ein 


Wiking, der langes Haar und einen Vollbart hatte 


raſch zur Geltung gebracht. Namentlich die Eng⸗ 
länder legen ſoviel Wert auf ihr glattes Geſicht, 
daß ſich nicht nur ihre Offiziere, ſondern auch zahl⸗ 
reiche Mannſchaften im Felde ſelbſt in den Gefechts⸗ 


pauſen raſch raſieren. Sie unterſcheiden ſich da⸗ 


durch von den Franzoſen, die ja auf die Bezeich⸗ 
nung „Poilus“, was ſoviel wie Bärtige heißt, un⸗ 
gemein ſtolz ſind. Die Zeiten, in denen eine be⸗ 
ſtimmte Bartform geradezu das äußere Kennzeichen 
für die Lebensſtellung des Trägers war, liegen ja 
noch garnicht weit zurück. So waren geraume Zeit 
hindurch Bartkoteletten die ausgeſprochene Bart⸗ 
tracht der Börſenleute und der Oberkellner vor⸗ 
nehmer Reſtaurants. Eine ſolche Baktuniform iſt 
auch der ſogenannte „Schifferkranz“, der das Ge⸗ 
ſicht wie mit Franſen umrahmt, und den der See⸗ 
mann trägt, oder der als „Pfeifenbart“ bezeichnete 


Knebelbart, den unter dem zweiten Kaiſerreich die 


franzöſiſchen Offiziere trugen. Der ſogenannte 
„Kaiſer Wilhelm⸗Bart“, der geteilte Vollbart mit 
ausraſiertem Kinn, den, wie bekannt, der alte 
Kaiſer getragen hat, findet ſich bei einzelnen alten 
Generalen der deutſchen Armee ja heute noch. 


Letzte Nachrichten. 


Das Ergebnis der fünften Kriegsanleihe. 

Berlin, 7. Oktober. Amtlich. In der heu⸗ 
tigen Sitzung des Hauptausſchuſſes des Reichstages 
teilte der Schatzſekretär des Reichsſchatzamtes, Graf 
non Noedern, mit, daß das Ergebnis der fünften 


Ausfuhrverbole. 


| Kriſtiania, 6. Oktober. Die Regierung hat 


R 1 s des Frageſtellers beutlih anzugeben. Anonyme Anfragen und außerdem hellblond war, galt an ſich ſchon als .: . g 
i ee en en Kane Ci bea JJ 
er Wohnung wohlhabend, aber nicht elegank Hausfrau, hier. Mus wird am beiten in Norden in alter Zeit das rote Haar an, weil man A 1 25 5 4 
1 Hohen Wert 1 8 ſei. Kunſtgegenſtände von ger oder 1 d 1 tn Weni⸗ ſich Tor rothaarig dachte, während In Heuer Befriedigung des eigenen Bedarſes es erlaubt. 
Zela; 5 i eff ger empfehlen i i nd unbrauch⸗ ’ g 
N Ma gegenüber e hütte 10 000 | ber aber versintte a 117 5 5 die Ahnlichkeit mit dem alten Donnergott nicht ge-| Kopenhagen, 6. Oktober. Die däniſche N. 
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Die Lage in Griechenland, 


Athen, 7. Oltober. Meldung der „Agence 
Havas“. Es wird verſichert, daß der Deputierte 
Stefano, ehemaliger Miniſter und Direktor des 
politiſchen Kabinetts des Königs, das neue Kaßzit 
nett bilden werde. 


Athen, 7. Oktober. Meldung der „Agence 
Havas“. Aus Kanea wird gemeldet: Eine Klaſſe 
der Gendarmerie it von der propiſoriſchen Negies 
rung aufgerufen worden. Die Leute haben ſich ge⸗ 
ſtellt. 200 griechiſche Kolonien in Rußland und 
Egypten haben warme Zuſtimmungserklärungen au 
Venizelos gerichtet. Die Bewohner von Samos 
haben Venizelos Huldigungen dargebracht. Sofulis 
wird zum Gouverneur von Samos ernannt werden. 


Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlotterie 5 
Berlin, 7. Oktober. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung der Preußiſch⸗Süddeutſchen Klaſſen⸗ 
lotterie fielen folgende größere Gewinne: 100088 
Mark auf die Nr. 54 429; 40 000 Mark auf die Nr. 
34 724; 3000 Mark auf die Nr. 179 698: 
Nachmittagsziehung: 60 000 Mark auf die Nr. 


Mutant Hier: d hier als Regiments St ; k auf die Nr. 207 558; 5000 Mark 
0 J die bei — 840 19 „Stunden zu bauen, das Lebensmittel und Aus⸗ 88 142; 20 000 Mark auf die Nr. ; Mar 
Sehen ann Nei a ee an rüftung für zwei Jahre erhalten und einem Todesurteil. 5 auf die Nr. 16 262, 123 044; 3000 Mark auf die Nr. 
derselben, die durch den gleichen Granatſchuß in Waſſerdruck von 6 Atmosphären widerſtehen kön. Jaſtrow, 7. Oktober. Das Schwurgericht ver⸗ 121 649, 128 759, 145 751. ö 
offizier Frietunde dahingerafft wurden; Unter: nen ſollle. Dieſes Polar⸗Unterſeeboot iſt nun] urteilte heute den Arbeiter Rudolf Lietſch aus 
aus Graben Kulpatzki (6 Garde⸗geldart.) freilich niemals wirklich gebaut worden; dagegen Plau, welcher angeklagt iſt, in der Nacht auf der 88 
aus Ziegelwiss nr Adolf Ott (Inf. 187) hat ein anderer bahnbrechender Gedanke, der vor 18. März d. Is. feine eigene Mutter vorſätzlich und Berliner Börſe. 
85 (Das Eile ndkreis Thorn. ; 12 Jahren in der erwähnten Schrift ausgefprochen| mit überlegung getötet zu haben, zum Tode. 1 Anfeige 115 rel e d die a, Fele ſich 
erhielt: 122 ü 2 1 enz) erſter Klaſſe wurde, in den letzten Jahren eine ausgedehnte 10 e Die Tendenz war aber wie 
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8 owinski (Thorn), jetzt im 1. Batl. 
mann (855 Negts. 10, der . ler Kauff⸗ 
Nr de ® BR im Feldart⸗Regt. 227. 
ha ſeur Josef gr ene Meiſterprüfung.) Der 
5 Otto te in Thorn, Leibitſcherſtraße 29, 
die (Stad i 7 die Meiſterprüfung beſtanden. 
em Ja erordneten wahlen.) n 
2 Jahr 13 Mandate Sr r de 


— 


ab hre find 
CE eden Nemmmanten in N. ir die 
Klar den ee im November ſtattfinden. 


Herren Stv. Gerſon, Groß, 
N 5 2 Hermann Krüger, Meyer, Raapke, 
Moher haben Ne er Juſtizrat Trommer, Uebrick. 
au. zum Stadwah en ſtattzufinden für die durch 
Wegeſchiedenen rat und Mandatsniederlegung 
egner und für tadtverordneten Hentſchel und 
19 70 Sugenpr verſtorbenen Stv. Lambeck. 
in gigen S Ompagnie Thorn) Am 
ü . horn) 
lang ſtatt ae findet eine ganztägige Gelände: 


Akt mi Zeltbau . 5 a 9 9 5 
en dcder 5 und Abkochen, an der ſämt⸗ 


Sch. Der S 
e n San? 
ermittelte 


en diesjährigen Anfünger⸗ 
ts., abends 8% Uhr, in der 


| 


Staphenvnerein Stolze⸗ 


| 
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kommen konnte, find längſt vorüber. Heute bildet 
das glattraſierte Geſicht bei den Herren der „Geſell⸗ 
ſchaft“ die Regel, die allerhöchſtens zugunſten des 
kurz geſchnittenen Schnurrbarts eine Ausnahme ge 
ſtattet. In Sachen der Herrenfriſur intereſſiert 
heute auch nur noch die Hygiene und Pflege des 
Haares, und die Frage, wie das Haar ſorgfältig 
und mit gutem Geſchmack zu pflegen ſei, iſt überdies 
nicht eben leicht zu beantworten. Die Friſur der 
Männer war übrigens andauernd wechſelnden 
Moden unterworfen. Der große Napoleon trug 
beiſpielsweiſe als junger Offizier langes Haar, das 
im Nacken zu einer Flechte zuſammengebunden war. 
Das fand damals allgemein Anklang. Geht man 
in der Geſchichte weiter zurück, ſo findet man, daß 
im Morgenlande um die Zeit von Chriſti langes, 


teilnehmen Jugendkompagnie beider Ab⸗ bis auf die Schultern fallendes Haar allgemein als 


Kennzeichen des freien Mannes galt. In anderen 
Ländern dagegen ließen zu jener Zeit hochſtehende 
Männer ihr Haar glatt abraſieren und verdeckten 
die Blöße unter einer dicht anliegenden Kappe. 


Kü f { 5 
feed ue e 0 n 8 rt.) Die vereinigten Auch der Bart wurde allgemein abrafiert, ohne daß 


7 

nen „von V 
ein, don 
wird Anzahl ee 


esſey gewonnen, der Kom poſi⸗ 


+ r des Violinſpiels im Vor⸗ 
Nen, in ſoll ſich die Gelegenheit nicht 

tete, 
enter ter Stadttheater.) Aus dem 


ahigten te geht als Volksvorſtell! 
nachm ; Svorſtellung zu 
1 iidag, reifen „Lamont“ in Sgenel 9 


ende 7 Une allt die Wie 
ends ie Wie⸗ 
Usftüds mit Muſtr Jas Glücz⸗ 


11 Salo und Saraſate und 
diefen Meist 88 zum Vortrag bringen 


| 


| 


ührung außerordentlichen Luft, 


den 19. Oktober Herrn man darin aber eine Abneigung gegen den Bart 


zu ſehen hätte; denn an die Stelle des natürlichen 
Bartes trat ein künſtlicher, der an den Ohren feſt⸗ 
gebunden wurde. Diefe künſtliche Bartzier galt als 
ein Zeichen von Rang und Würde, und daß auch 


wieder zu hören. Am Klavier die Frauen nach einer ſolchen Auszeichnung geigten, 


beweiſt jene egyptiſche Königin, die bei feierlichen 
Gelegenheiten als Zeichen ihrer Würde einen 


p n Morgen ſolchen Tünftlichen Bart anzulegen pflegte. Die 
DL Hogan don einftudiert Das reizende alten Juden ließen, wie befannt, ihren Bart lang 


wachſen, ſchnitten ihn aber ab, wenn ſie Trauer 
hatten, zum Zeichen des Schmerzes über den Ver⸗ 
den fie erlitten hatten. Auch die Aſſyrer 


uſtſpiel Dienstag wird zum erſtenmale das ſetzten einen Stolz und eine Ehre darein, einen 
möglichſt langen Bart zu haben, den ſie obendrein 


e 

& er gegche „Die 

St, gen, SS etfolgeeichite Werk der legten 
er rbereitung iſt Grillparzers 

eu nh ware 


upreiſe.) 


für d chuhwarenpreiſe 
Sa Geſe Preisberechnung 855 Schuhwaren 
8 ße 1, eingeſehemer der Handelskammer, 
leinen Arenal werden. 


aufgeſtellten 


elige Exzellenz“ von Rudolf 


| 


| 
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des gefälligeren Ausſehens wegen in ſchönen wellen⸗ 
förmigen Linien mit der Brennſchere brannten. 


über Pr; Die Bekannt- Griechen und Römer dagegen ließen ſich das Haat 
amm wa Ten, . sbeihräntungen beim Verkauf kurz ſcheeren, weil fie es als ein Zeichen der Un- 
0 für die die von der Gutachter⸗ 


ſauberkeit betrachteten, das Haar lang wachſen zu 
laſſen. Das lange Haar war dort nur ein Privi⸗ 
legium der Philoſophen, woraus man erſieht, daß 
die Sitte der „Künſtlerlocken“, durch die ſich der 


| 
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Orient⸗Armee: An der Struma zieht ſich der 
Feind vor den Engländern in die Gegend von Cer⸗ 
newitz zurück. Kämpfe auf der ganzen Front Mes⸗ 


Wolkig, teils aufheiternd, warm, zeitwelſe Regen. 


zidli—Keneli—Gredesnice. Die Flugzeuge der Alli⸗ 


ierten melden grozen Verkehr auf den gegneriſchen 
Vahnlinien. 

Im amtlichen Bericht von Freitag Abend heißt 
es u. .: Der Artilleriekampf iſt auf beiden Ufern 
der Somme lebhaft geweſen. 
geſechte; nur öſtlich von Bouchavesnes rückten wir 
etwas vor. In der Woevre beſchoß unſere ſchwere 
Artillerie wirkſam die Eiſenbahnen und Militär⸗ 
bahnhöfe, wo man eine gewiſſe Tätigkeit wahr⸗ 
nahm. Ein deutſches Flugzeug wurde herunter⸗ 
geholt. : j 
Belgiſcher Bericht: Der Tag war ruhig, nur 
nicht bei Boeſinghe, wo der VBombenkampf heute 
fortgeſetzt wurde. ’ 

— Engliſcher Kriegsbericht. 

London, 7. Oktober. 
Heeresbericht meldet vom 6. Oktober nachmittags 
u. a.: Beträchtliche Artillerietätigkeit an der Front 
ſüdlich der Ancre. 
norböſtlich von Eaucourt vor und unternahmen er⸗ 


folgreiche Überfälle nördlich von Loos und ſüdlich 


von Arras. 

London, 7. Oktober. Der britiſche Bericht 
vom 6. Oktober abends lautet: 
meiſten Punkten unſerer Front füdlich von der 
Ancre heftiges Granatfeuer. Anſere Artillerie 
wirkte erfolgreich gegen feindliche Arheiter⸗ 
abteilungen. Von anderswo iſt nichts zu berichten. 


Engliſcher Salonili⸗Bericht. f 


London, 6. Oktober. Die Geſamtzahl der bei 
den letzten Kämpfen gemachten Gefangenen beträgt 


3 Offiziere und 339 Mann. Am Morgen begann 


unſere Artillerie Nevoljen zu bombardieren. Wir 
beobachteten bald, daß der Feind den Ort räumte, 
und beſetzten ihn ohne Verluſte. 


Friedensgerüchte in Newyork. 
London, 6. Oktober. 


Keine Infanterie⸗ 


Der amtliche britiſche 


Wir ſchoben unſere Stellung 


Das Reuterſche Bürs Mr 
meldet aus Newyork: Die Friedensgerüchte find | R 
Künſtler von anderen Sterblichen zu unterſcheiden wieder aufgelebt und haben die Börſe beeinflußt. 


Karrlus- 
ATELIER 
NR. Na 


Heute an den 


e KTR. 
BONBONS 


deshalb sendet sie ins Feld" 


— nn ng ke erben denn 


kanten deibe richt] verzeichnet heute 

15 liebt, auf eine lange Geſchichte zurückſieht. Im Viele Bankherren waren der Meinung, die Ge⸗ 
5 Europas war volles Haar und voller Bart | rüchte ſeien verbreitet worden, um den Kurs der 
lein Zeichen edler Geburt und kurzgeſchorenes Haar Krieaswerte zu erſchüttern. N l 


Überall zu haben wo Rekl. am fenster 
in Beuteln v. 15 Pfg. an. 


iema SoSe “es Feldpacküng 12 Rare) 5 
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Am 5. Oktober verſchied nach ſchwerem Leiden 
unſere inniggeliebte Gattin und Mutter, 


Aa Kunigunde Wunsch, 


geb. Lendorf 
nach ihrem eben vollendeten 60. Lebensjahre. 


Schöneberg, im Oktober 1916. 


Erwin Wunsch,, 
Else Wunsch. 


Franz von Veesey 


Einlaßkarten gibt Herr Juſtus e aus. 
Geheimrat Br. Kanter. 


Zlegelei- Park. 


Sonntag den 8. Oktober: 


Großes Streichkonzert. 3 


ohne lest e 4 Uhr. Eintritt 20 Sn 


Klosterstr. I, 2, ces Gustav Behrend. 


Damen ieifieren, Handpflege, 


E. Röppen. 


Zur ſachgemäßen Ausführung von 


Statt beſonderer Anzeige. 
Geſtern früh 12, verſchied ſanft M 
nach kurzem Krankenlager unſere 
liebe Mutter, Schwiegermutter, 
5 Großmutter und Urgroßmutter 


Johanne Amte, Alnvierftimmungen |. Sonntag den 8. Oktober 1916: 
5 eb. Spalluch, und Ausbeſſerungen empſtehlt fi 
8 im 86. le, = le a = Künſtler⸗ Konzert, 2 
Thorn den 7. Oktober 1916. . nee WET S SEEN 
Ba: Kleid ek, . von Mitgliedern der Erſatz⸗Kapelle Infant. N 2¹. 
Die trauernden | Bluſen Anfang 4 Uhr. Eintrittpreis 25 Pf. 
8 Hinterbliebenen. 9 oſtümez Ausſchank von Königsberger . Bier. 


Die Beerdigung findet am Mon⸗ 
tag den 9. d. Wis, nachmittags 
3½ Uhr, som Trauerhauſe, Stro- 
® Br 16, aus 5 


- m. Viktoria-P SER: 
: Erna Arendt, 


— Sr e 544. Sonntag den &. D, Mis.: 
1 Haile Großes Kaffeekonzert. Ta 
nü E mee 4 Uhr. f Eintritt Pie 
zu haben Mellienſtraße 79, Hof. 8 \ 1 * 


Junger militärfreier 


Buchhalter, < 


bewandert in Buchführung u. Stenogra⸗ 
phie u. perfekt im Maſchinenſchreiben, firm 
in Rund⸗ u. Lackſchrift, ſucht von 15. 10. 
Stellung. Angebote unter X. 1898 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Strebſamer, jithger 


Kaufmann, 
militärfrei, ſeit Jahren in großem Fa⸗ 
brikbetrieb der Lebensmittelbranche tätig, 

wünſcht ſich zu verändern. 

Gefl. Angebote unter G. 1907 an 
4 die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Die Beerdigung findet Sonnzag ] Suche für meine Tochter mir Mittel. 
Den 8., 3 Uhr nachmittags, vom ſchuldildung, zwecks praktiſchen Erlernung 
en Trauerhauſe aus ſtatt. der Buchführung, 


geeignete Stelle. 


Gefl. Angebote unter B. 1902 an 
die — der, ale erbeten. 


Geſtern Abend 6°, Uhr verſchied 
nach kurzem, ſchwerem Kranken⸗ 
lager unſer lieber Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater 


Friedrich Abend 


im 73. Lebensjahre. 


Culmer Chaussee 53. 


ute, Sonnta 4 Uhr nachm.: 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an A Heute, Bd achm 

Thorn⸗Mocker, 4. Oktober 1916 
Bahnhofſtr. 10. k 


Emma Wachholz 
nebſt Geſchwiftern. 


und 

mit zeit⸗ 

Bunter Abend lane, 
unter Mitwirkung folgender wu 


Frl. Helga Wolf, 
Vortragskünſtlerin. Liederſänger und Humerift 


ur Paul ‚Soldier. — a 


Jos. Stuller, 
Zauberaft. 


_ Lonea-Buro, Gejangs-Duett. 


Für die zahlreichen Beweiſe 
herzlicher Teilnahme und die 
reichen Kranzſpenden beim Heim⸗ 
gange unſerer lieben Entſchlafe⸗ 
nen, insbeſondere Herrn Pfarrer 
Freytag für die troſtreichen! 
Worte am Grabe, ſagen wir 
im Namen der Hinterbliebenen 
Allen herzlichen Dank! 


Thorn den 7. Oktober 1916. 
Bye. Franke und Kinder. 


4 Stelenungehete. 9 } 


Gihreibhie 3- 


ſofort geſucht. 
Polniſche ee Bedingung. 
Anfragen bei 


Bangeihäit Kaun, 


" Konfursberfabten. Malergehilfen, 
In dem Konkursverfahren über das Auſtreich cher 


eee Ben i ke ae n. Arbeitsburſchen Schlüssel mühle. 


Gerta onen 


BNRREELDASBENNZEEEERNDRERUNANDUNARUNNRELSEERUNNEEREnEE 5 
= 2 \ ea 

|: Sie hat etwas. Vurleste, 1 Att. 
1 r 
> Der Reinertrag iſt für das hieſige Rote Kreuz beſtimmt. 
A M. Jacubowski. 


der Schlußrechnung des Verwalters, AK 
ſowie zur Anhörung der Gläubiger — — 1 Sonntag den 8. Oktober: 
über die Erſtattung der Auslagen lug ® - : 


die Gewährung einer Vergütung 
die Mitglieder des Glänbigerausſchuſſes 


8 bean Konzert, 


den 4. November 1916, ausgeführt 
vormittags 9 Uhr, von Mitgliedern der sw des Reſ.⸗Inf.⸗Regts. 5. 
vor dem königlichen Amtsgerichte hier⸗ —.— 4 = Eintritt 20 Pfg. 


ſelbſt, Zimmer 22, beſtimmt. 
Thorn den 5. Oftober 1916, 


„Gerichtsſchreiber Bm 7 1 
neee Abel kelinnen . Hübenhafuglefe und — 1 
das ren Re 8 Profektierung und Bau 1 
eder beiten ungelkr er Sehllenknbnaniagen. 


pie zur Anhörung der Gläubiger 4] 12 t. 8 Vertreter und ngenieurbeſuch koſten los. 
über die Erſtattung der Auslagen und 1 cht Ko- Ing ſuch ko 


die G Vergütu 8 6 
Neben | walskkt, erlag Siena, mier Geſellſchaft für Feldbahninduſtrie 


vormittags 9 Uhr, 5 
vor dem königlichen Amtsgerichte hier⸗ F 


een der 5, Bieler 1016. kl ZUVerlÄSSIGer Huster 


ie 2. feder e 1018 Änigeffiüft Köhn, 5 


Jüngere Sete gell nen von 
Ger reiber ür daue t. 2 
be alder skate — parte Det Arbeits mä chen - Lempels 
1 Laufburſchen Empfehle 
Wohne jetz tzt 5 . ein können ſofort eintreten. n, Köchinnen, Ku nen Mäd⸗ 


e Hütte face F en en 


dr. von Dzialowskl. en „Aufwärterin Empfehle in 15 aufs vlt 


Ki „ Breiteſtraße 5. Wirkin, Stützen, Köchin Stub 
Augenarzt, Thorn. Dampfwälgei aunesmifigen, Aufw artenäd Fr Pr merge missen. Bae 
7 — straße 15. rau re 
Ber erteilt Stunden Suche fo Dienſtmädchen, "Hotels für den ganzen Tag 8 785 85 1 ae rr bern 


Jam 2 eker u. Laufpur ER: 1 5 ah ur Herſtellung v. 
BCE mem Aufroartung |Sanignlser Ayis sts 


‚Breffe“ 8 die Geſchäftsſtelle der“ gemerbsmäßiger Stellenvermittler, für die Vormattagsſtunden au | ſofort ge⸗ Beutel 30 P 


Sonntag den 8. Oktober 1916, 


nachmittags von 4 Uhr an: 


Verengung der Mufikfreunde. Bürger⸗Garten. 


konzertiert am 19. Oktober, 8 U 5 
Säägel: Alfred Hirte. Kiter Konzert, 


ausgeführt vom 


Künſtler⸗Trio 


4 Wien⸗Berlin. 


ferner: j 
humoriſtiſche, 
zeitgemäße Vorträge, 


Unter anderen: 


Fredy- Fredy. a 


Vollſtändig neues Programm. 
itt frei.. tri 
Voranzeige: 
Sonntag den 15. Oktober gelangt zur 
Aufführung: 


40 
„Kaſernen⸗Arreſt“. 
Großer humoriſtiſcher Schwank in 1 Akt. 
um totlachen. Zum totlachen. 

ladet höflichſt ein 


M. 8 


5 INI 
325 Gerechteſtraße 3. z 
Das Mper einer Frau. 


Ein Schauſpiel in 4 Akten 
mit der berühmten Schauſpielerin 8 
The Sandten. R 
Regie von Dr. Carl Heine. 
Filmlänge 1300 Meter. 


Teddy züchtet 
Nolkartoffeln. 


Luſtſpiel in 2 Akten 


mit dem beliebten Paul 
Heidemann in der Haupt⸗ 
rolle als Teddy. 


e ee 


Sonntags das ſelbe Pro⸗ 
gramm wie im Odeon. 
A Kindervorſtellung nur von 1½-4. 


Vene Ktiegsbenchte 


Beſuch Seiner Majeſtät des 
er Kaiſers im öſterr. 
a ng Hauptquartier. 5 
Der als, ae Wild 
u Hohenborm, Feldmarſchall 

Erzherzog Friedrich und 
Generalstabschef von Hötzen⸗ 
* im 1 1 


Be Eintritt frei. — 


Sonnabend den 7. Ottober, 8 Ahr 
Zu ermäßigten Preiſen! 
Egmont. 

Sonntag den 8. Oktober, 3 
Zu ermäßigten Preiſen! 


Hofgunst. 
Abends 7½ Ahr: 


Das Glücksmädlel. 


Dienstag den 10. dobe, 8 1 ai 
Neuheit! Zum 1. male. Nen 


Die selige Exzellenz. 
ib in Aten non e 


Schankhaus 3. 


Sonntag den 8 den 8. d. Mts. 
Unterhaltungs: al 


wozu ergebenſt einladet 


a Brumbandagel. 7. 


Reparatur ſämtlicher cru 
dagen gut und bill igſt. berei 
Handſchuhwäſcherei und Fär Thorn, 


8 S. Gorski, prakt. Bandagiſt, 


Strobandſtr. 4. 


Wer erteilt N 
ranzüöfiſchen Inter ic 


Augebote unter E. 05 


FR Geſchäftsſtelle der een Be - 


Ein Klavier 


zum Ueben zu mieten geſucht. 901 
Angebote mit Preis unter A. hen. 


an die Geſchäftsſtelle d. „Prelle“ u er 


Gardinen, 


ut. möbl. Zimmer, 
2 Lich, per 1. 10. oder Frei 
Eduard Kohnert, 


‚Gutmöhl. under 


1 | mit Bad zu vermieten. nt. Aug 


Mellienſtr. 101, ki 


Ein Eiskeller 


ſofort zu vermieten. 
Georg > 


"Der Herr, 


= | weicher am Donnerstag Abend im, abe 


J zteher mit in der Ta 


Eine möblierte 


2 immer o 
mit Küche und Mädchenzimmer vom 15. 
d. Mts, ab zu mieten geſucht. 

Gefällige Angebote unter U. 1895 an 


die Geſchäftsſtelle der re 9 — 


Offizier ſucht zum 


2 elegant möbl. Amer 
mit Bad, elektr. Licht, Dampfheigung ; 
möglichſt Innenſtadt. 

Angebote unter F. 1881 an 1 Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der * 


Möbl. Zimmer 


mit 2 Betten und Küche (Alleinbenutzung). zn 
Gas, in der Bromberger Vorſtadt per 


15. 10. oder ſpäter geſucht. 


Angebote mit Preis unter F. 1906 
an de Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche kl. Werkſtatt 
mit Hobelbank. 


Angebote unter ©. 1903 an die Ge⸗ 
— — der . erbeten. 


| % eee. | 


immer⸗Wohnung 
an 2 einſtehende Dame oder kinderloſes 
Ehepaar zu vermieten. 
Culmer Vorſtadt 11/21. 


Möbliertes Notdetziumet 


nebſt Kabinett, ſepar. Eingang an 1—2 
Herren, mit auch ohne Penſion, zu ver⸗ 


mieten. Mauerſtraße 52, 1 Treppe. 


Möbliertes Zimmer 


mit Schlafkadinett zu vermieten. 
Seglerſtraße 29, 1 Trp. 


But möbliertes Zimmer 


zu vermiete 
Zu erfr. 11 der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Set a SET eee - Bad, Bas, Bur⸗ 
Laut Möbl. Aimmek.,eergube, tel 


zu vermieten. Beſicht. von 11,—31], U 
Wilhelmſtraße 7, 2 Treppe. 


EN Gtgeimfrape 7.2 Lebe 
2 fonneige, aut mäbl Derderzinmer | 


u. Entree von ſofort od. ſpäter zu vermieten. 
Neuſtädt. Markt 22, 1 Tr. 


Gul mäbl. Pallonzimmer, 


Ausſicht nach der Weichſel, zu vermieten. 
12 Bankſtr. 4, 2. 


Sonnige, autmöbl. Horderzimmer 


u. Entree von fofort oder ſpäter zu ver⸗ 


Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Jernſpr. 52. Ju Sr. 16, 2, links. en Giaass, Seglerſtraße 22, mieten. Neuſtädt. Markt 22, 1 Tr. 


hof meinen dunkelgrauen e teten 


Die Beäulein ehem 
Oezke zuge 
nehmen wir hierdurch zurück. 8 15 ll. 
Anna Konkſewskl, Franz 


Gift geitrenl 


iſt auf meinem gen! in 20 


Mocker, an der 55 ppart 


fiel 


in Deren 
ft. auf meinem Grundſtüct 155 5 506 
Mocker, an der Waldauer⸗ t 
ſtraße. G. Sopp2 art 


2 


Hiſt F. 
Se 4 
Gold. Trauring , 


verloren, Bitte a abe 6¹ 2 


Hofe insert e 


Gegen Belohnung a bia Y 
” 


Ache ger 


egeichnet weiß, Na cſederbeingek 
5 7 Fleck. iederbri 


5 Mark Kehre mer 175 2 55 
entlaufen. Da 5 Lobe : 
lohnung. Mellien : 


2 3 
8 3 3 3 
5 3 5 5 
5 8 8 0 
5 11¹ 20 
Ottober 15 5 17 18 7 27 — 
22 22 4 
29 30 3 J 2104 
November — 7 8 947 5 
561415 24 .— 
12 1354 2 2 
9 20 23 26% 9 
2 3 212 
Dezember 1 9 4 
10 412125 


Dierzu zwei Blätter ⸗ 


| Ju der 
deutſch 


er 


politiſch 


ee 


e Tagesſchau. 


Die Unterredung des Krouprinzen 


ber 


Kronprinz 


Rerung nicht d 


neutr 


75 


al 


ern wer 
weit 
eben. 
upt noch 


en Kronprinzen mi 
Trurnaliſten prinz mit dem 


mit einem Amerikaner. 


eits gemeldeten Unterredung des 
amerikaniſchen 


Hale berichtet noch das „B. Tgbl.“: 


beklagte, daß die amerikaniſche Ne: 
urchaus gerecht und nicht durchaus 


geweſen ſei. Die Deutſchen nenne man 
dei jeder notwendigen 

führung mi 
länd 
ate dann 
ergi 
Überhe 
dronprinz schloß: 
Verbeſſ 
Über der 
. dr oht.“ 


Schroffheit, die die Krieg⸗ 


t ſich bringe, Barbaren, bei den Eng⸗ 
de alles entſchuldigt. Der Kronprinz 


er: „Wir ſind nur müde vom Blut⸗ 


Wir wünſchen den Frieden. Gibt es 


Vernunft auf der Welt?“ Der 


„Ich weihe alle meine Kräfte 


erung der Lage meiner Soldaten gegen⸗ 
doppelten Gefahr, die das Vaterland be⸗ 


A a . af 
uch das öſterreichiſche Herrenhaus wünſcht die 
Einberufung der Delegationen. 


N 
Gruss 


Wunſch 
orbe 
mentariſch 


fen 


das 
Se 


Kriſtiani 


Gru 


aus 


berstag 


Hella 
dieſe N 
Kap, eutra 


deſe Frage 


Haager Konvention iſt es feſtgeſtellt, 
vollſtändiges Einverſtändnis wegen dieſer 


Wiener Blättermeldun ie drei 
0 gen haben die drei 
uppen des öſterreichiſchen 


Herrenhauſes am Frei⸗ 


in mehrſtündigen Beratungen gleichlautende 


li ungen 


reitungen 


Stu 


angenommen, in denen ſie den 


ausſprachen, die berufenen Stellen möchten 


zur Wiederaufnahme der parla⸗ 


en Tätigkeit, beſonders zur Einberufung 
Delegationen treffen. Dieſe Beſchlüſſe werden 
(Sonnabend) dem 


Miniſterpräſidenten Gra⸗ 


ergkh überreicht werden. 


Das engliſche Memorandum gegen die 


von den E 


en ge 


en 


r 
London 


aten gerichtet war, 
len dazu auffordert, 
gen die Anterſeeboote zu ergreifen. Das 
aer „Morgenbladet“ erzählt, daß dieſes 
m ſchon vor vier Wochen den fkandi⸗ 


Unterſeeboote. \ 


% > 
us London wird gedrahtet, daß dort am Don⸗ 
Memorandum veröffentlicht wurde, 


ntentemächten an gewiſſe neutrale 
worin die Entente 
effektive Maß⸗ 


Daß das Memorandum jetzt ver⸗ 
ſteht in Verbindung mit den 


eigniſſen im Eismeer und bildet einen 
Schachzug. 


„Deingendſter Bedarf an Mannſchaften.“ 
„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet 


bon 


Kriegsbriefe 


der rumäniſchen Front. 


(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten.) 
chterſtatter Ad. Zimmermann. 


Sriegspreſſeguartier Südoſt, 1. Oktober. 


14 Nied 2 4 iR 
läden uche kleine Häuſer mit ſauberen Fenſter⸗ 


dien d Heinen Gärten. 
Schlachte arwiegend deutſchen Ortſchafen 


Man hält auf ſich in 
des 


haben Auf dem Giebel ſteht: Dieſes Haus 
Johann und Caraline Maier erbaut A. D. 


age on. Alles 


5 ganz wie in der Heimat. Das 
8 heißt „Zum 


Roß 


en, 
Mit 


Unteren, 
Ran, u: 
t 3 


men und 
pf 


Straße 
bun besondere, i Kirche iſt architektonisch etwas 


gen. Ri 
dae att Mas 


Auge Gottes „Zum weißen 
Und eine 
trägt den Hinweis „Zum 


Wir find im Lande der Kirchen⸗ 


um das Gotteshaus breitet ſich eine 
er mit Schießſcharten, Wallgängen, 
= allem, was dazu gehört. Hier hat 

ug in alten Zeiten die Gemeinde 
der Standen in Zeiten der Not vor den 
insbeſonden und ihnen Widerpart gehal⸗ 


re vor ſpitzbübiſchen Walachen. 


ſſt es 1 hen der Aufgaben dieſer Trutzbauten 
noch ute nichts rechtes mehr, aber fie find 
Je die 5 ganz guter Verwahrungsort für 

geuner ma e Begehrlichkeit herumſtreifender 


i 


Gott fe 


ind 
geg 
dar 


worden 


ate 


. andere 
Sure en könnten. 


S 


— nicht allzu ſchwer gelitten. Gewiß kommandos ſind noch an der Arbeit. Soweit das und doch ein Zwerg gegenüber der Gebirgskette 
ihnen nicht ſpurlos vorüber⸗ freie Feld inbetracht kommt, ſind die Stätten der in die wir hinein ſollen. So war er vorher, mit 


re dort, wo die nahenden Be⸗ einzelnen Gefechte bereits aufgeräumt. An den den großen Bergen als Hintergrund, von der Ebene 


Kampf a 
ungen auch an 
deter ue insbeſonde 


r zum 
m 


iſt. 


e nicht 

Se 

Seen dane der neueſten Kriegsnot — 
· 


n faulen, blutfremden Geſin⸗ 
Anter ſich ſelbſt ſind die 


Res Eigentums ſicher. So bringen fie 


gern in den Schutz des Kirchen⸗ 
und Zigeuner haben in der ſäch⸗ 
5 zu ſuchen. 
haben die Dörfer und ihre Be⸗ 


mmel der letzten Septemberwoche 


bar Ei ſchreiten mußten, oder wo man 
undlichen Gaſſen handgemein ge⸗ 


Gew 
durch die 


5 iſt auch hier und da eine Gra⸗ 
auer gefahren, ist anderwärts 


born, Sonntag den . Oktober 10lb0. 


Denkſchrift mitgeteilt hat, daß der dringendſte Be⸗ 
darf an neuen Mannſchaften für das Heer und die 
Geſchoßfabriken beſtehe. Für die Fabriken würden 
zunächſt 200 000 Mann benötigt. — „Nieuwe Rot⸗ 
terdamſche Courant“ meldet aus London weiter, 
der Präfident des Ackerbauamts habe den Farmern 
mitgeteilt, daß eine Zählung der Mänſter militär⸗ 


pflichtigen Alters vorgenommen werden wird, die 


noch in den Landbetrieben arbeiten. „Daily Mail“ 
glaubt, daß in der Frage der iriſchen Dienſtpflicht 
in den nächſten Tagen die Entſcheidung fallen 
wird. — „Daily News“ meldet, das Dienſtpflicht⸗ 
alter werde vielleicht noch vor Ende des Krieges 
erhöht werden müſſen, aber man dürfte dadurch 
nicht viel Soldaten erhalten. Im Kriegsamt glaubt 
man jetzt, daß man durch die Einberufung der vor⸗ 
läufig Befreiten genügend Erſatzmannſchaften be⸗ 
kommen werde. 
Die Stimmung unter den Iren. 

„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ erfährt aus 
London, daß die iriſchen Nationaliſten über die 
Propaganda zur Einführung der Dienſtpflicht 
empört ſind. „Freemans Journal“ ſchreibt: Das 
iriſche Volk ſoll einmütig ſeinen Willen kundtun 
gegen dieſe Gefahr, die ihm droht, und dagegen 
Front machen. 

Deutſch⸗däniſche Verhandlungen. 

„Politiken“ meldet, wie in parlamentariſchen 
Kreiſen verlautet, wird die däniſche Regierung in 
nächſter Zeit Verhandlungen mit der deutſchen ein⸗ 
leiten über eine Löſung der Frage der Staaten⸗ 
loſen in Nordſchleswig. Sie werden auf Grund des 
däniſchen Angebots geführt, allen Staatenloſen da⸗ 
durch das däniſche Staatsbürgerrecht zu verleihen, 
daß dem däniſchen Geſetz über das däniſche Staats⸗ 
bürgerrecht von 1898 rückwirkende Kraft gegeben 
werde. Die Folge davon würde ſein, daß kein 
Staatenloſer zum deutſchen Kriegsdienſt heran⸗ 
gezogen werden kann. 


Eine engliſche Note an die Neutralen über die 
Tauchboote. 

Wie der „Frankfurter Zeitung“ aus Kopen⸗ 
hagen vom 4. Oktober gemeldet wird, bringen die 
Nachmittagsblätter an hervorragender Stelle Mit⸗ 
teilungen aus London, wonach die engliſche Regie⸗ 
rung gewiſſen neutralen Regierungen eine Note 
übermittelt hat, die darin gipfelt, daß Tauchbooten 
in neutralen Gewäſſern und Häfen künftig aller 
Schutz des Völkerrechts entzogen werden ſolle. 


Abſchluß des großen Manövers bei Stockholm. 

Am Donnerstag wurde das große Manöver ab⸗ 
geſchloſſen, das unter dem perſönlichen Oberbefehl 
des Königs von Schweden in Uppland und der 
Umgebung Stockholms ſtattfand. Viele Jahres⸗ 


ein Dach abgedeckt. In den Schindeln auf den 
Wachttürmen der Kirchenburg von Groſſau, das 
heute amtlich den uns weniger leicht zu Ohren 
gehenden Namen Kereslény⸗Sziget trägt, haben 
Schrapnells übel gewirtſchaftet, und man ſieht auch 
noch immer mehr als genug ganz niedergebrannte 
oder durch Geſchützfeuer zerſtörte Anweſen. Aber 
es iſt doch nicht annähernd das Bild des Grauens, 
das ich von den Ortſchaften der Kampfeszonen in 
Polen, Galizien oder Rußland, an denen die Helden 
des weißen Zaren im Abziehen ihr Zerſtörungs⸗ 
werk verrichtet hatten, in düſterer Erinnerung 
bewahre. 

Die Fenſterläden ſind noch immer faſt durchweg 
ängſtlich geſchloſſen, ſadaß es ausſieht, als ob die 
Bauern bis auf den letzten Mann geflohen wären, 
und auch die Straßen ſind öde und einſam, ſoweit 
nicht feldgraue Kolonnen, die Nachzügler der 
Kämpfe vorn, in dem Orte in Quartier liegen und 
ſo für etwas Leben ſorgen. Man hat ſie auf den 
Höfen untergebracht, die Wohnräume der befreun⸗ 
deten Bevölkerung dagegen, wie es ſcheint, nach 
Möglichkeit geſchont. Denn ſonſt würden die Läden 
eben geöffnet ſein. 

Auf der Straße ſieht man meiſt nur die in den 
Ortſchaften anſäſſigen Walachen, kleine Leute, die 
faſt durchweg zurückgeblieben find. Daß trotz der 
Flucht vieler Bauern immerhin Hände genug zur 
Einbringung der Ernte vorhanden geweſen ſein 
müſſen, verraten die prallen Getreideſchober und 
die Stoppelfelder, die ſich weithin breiten. Nur 
die Stauden der Kukurrutz ſind noch nicht überall 
abgeſchnitten, und wo ſie noch ſtehen, ſieht man 


überfahren am Boden oft genug etwas Dunkles, 
das, wenn man nahe genug daran vorbei kommt, 
aussieht wie ein graues, eingeſtaubtes Kleider⸗ 
bündel. Es ſind Tote aus den Kämpfen der letzten 
Tage, meiſt gefallene Rumänen. Die Beſtattungs⸗ 


—— ihrem gelben, welken Kraut beim Vor⸗ 


Waffenſammelplätzen werden die gefundenen Ge⸗ 
wehre entladen, damit nicht unverſehens nachträg⸗ 
lich eins losgeht; und an den Sammelplätzen der 


ie Preſſe. 


GSweites Blatt.) 


klaſſen waren dazu einberufen worden. Das Er⸗ 
gebnis der Abungen war ein ſehr günſtiges. Nach 
Abſchluß des Manovers richtete der König folgen⸗ 
den Dank an die Truppen: „Euch allen, Offizieren 
und Mannſchaften, ſage ich hiermit meinen Dank 
für die drei Tage, während welcher ich ſelbſt eure 
Abungen geleitet habe. Zugleich ſpreche ich euch 
meine Anerkennung für die Art aus, in der ihr 
die euch vorgelgten Aufgaben gelöſt habt. In den 
ernſten Zeiten, die wir jetzt durchleben, iſt es mir 
eine beſondere Freude, feſtſtellen zu können, daß ihr 
während dieſer übungen den Forderungen ent⸗ 
ſprochen habt, die an euch geſtellt wurden. Ich er⸗ 
warte von euch weiterhin Pflichttreue, glückbrin⸗ 
gende Arbeit und wünſche euch dabei Erfolg. Das 
Vaterland kann euch jede Stunde brauchen.“ 


Zum japaniſchen Miniſterpräſidenten 
wurde nach einem Newyorker Telegramm an das 
Pariſer „Journal“ General Terautſchi ernannt. 


Amerikaniſche Bahnkonzeſſion in China. 

Wie „Daily Telegraph“ aus Newyork vom 3. 
meldet, hat die American International Corpora⸗ 
tion, die im Anfang des Krieges von der National 
Eity Bank gegründet wurde, um den amerikaniſchen 
Außenhandel zu fördern, ſoeben einen Vertrag mit 
der chineſiſchen Regierung über den Bau von Eiſen⸗ 
bahnen in der Länge von 1100 engliſchen Meilen 
abgeſchloſſen. 


Taft und Rooſevelt wieder beiſammen. 

Dem „Nieuwe Notterdamſchen Courant“ wird 
aus London gemeldet, daß nach einem telegraphi⸗ 
ſchen Bericht aus den Vereinigten Staaten die 
offizielle Ausſöhnung zwiſchen Rooſevelt und Taft 
am Mittwoch Abend im Union League⸗Club be⸗ 
ſiegelt worden iſt. 

Gerard in Newyork. 

Die Vertretung der Stadt Newyork will, wie 
die „D. Tgsztg.“ meldet, dem amerikaniſchen Bot⸗ 
ſchafter in Berlin, Gerard, hier einen offiziellen 
feierlichen Empfang 
Die Generalverſammlung des Kriegsverbandes 
deutſch⸗amerikaniſcher Bürger hat gegen eine 
deutſch⸗amerikaniſche Beteiligung an dieſem Em⸗ 
pfange Proteſt eingelegt. 3 x 


Carranza konfisziert fremdes Geld. 

Nach einer „Reuter“⸗Meldung haben der briti⸗ 
ſche und der franzöſiſche Botſchafter bei dem Staats⸗ 
departement in Waſhington energiſch dagegen pro⸗ 
teſtiert, daß die Regierung Carranzas das Ver⸗ 
mögen von britiſchen und franzöſiſchen Bank⸗ 
inſtituten in Mexiko mit Beſchlag belegt. — Eigen⸗ 
artig iſt, daß dieſe Beſchwerde in Waſhington und 
nicht in Mexiko vorgebracht wird. 


Wegerande, die des Bodens harren, der ſie nun 
aufnehmen ſoll. Der Spaten tut mittlerweile 
irgendwo in der Nähe ſeine Arbeit. Bald wird 
man auch ans Abſuchen der Kukurrutzfelder gehen. 
Die Straße iſt in ausgezeichneter Verfaſſung, 
wenn auch nicht das Ideal des Autlers. Denn die 
wellige Beſchaffenheit der Vorgebirgsebene bedingt 
oft recht plötzliche, ſchnelle Senkungen, und auch 
tückiſche, ſteile und ſcharfe Kurven ſind keineswegs 
ausgeſchloſſen. Wo Granattrichter auf dem Wege 
liegen, ſind ſie wenig tief; wohl ein Beweis für die 
kunſtgerechte Ausführung des Unterbaues. Im 
polniſchen Lehm wühlt ſchon ein Feldgeſchütz ganz 
anders. Siebenbürgen aber iſt ein Land von hoher 
Kultur. Das ſoeben befreite Hermannſtadt liegt 
hinter uns. Den Horizont ringsum begrenzen in 
leiſem Dunſt ſchön geformte, dicht bewaldete Berge, 
hinter denen höhere und immer höhere auftauchen, 
bis dann ſchließlich das gewaltige Maſſiv des Surul, 
eines Rieſen von rund 2300 Meter, ſich vor uns am 
Blau des Firmaments abzeichnet. 5 
Schade, daß die Fahrt nicht dem Boden an ſich 
gilt, von dem ich hier ſchreibe. Die Verſuchung, die 
Schönheit dieſes Siebenbürger Sachſenlandes zu 
ſchildern, iſt wahrhaftig groß. Wir kommen in die 
Berge; höher und höher geht es. An der Kurve 
eines Schlängelweges nach aufwärts blicke ich nach 
links und damit in die Richtung, aus der wir kom⸗ 
men. Vom Kriege ſieht man hier nichts, rein gar⸗ 
nichts. Alles atmet Frieden. Morgenfriſch und 
ſonnig, ein Meer von Bodenwellen, voll grüner 
Haine und reicher Dörfer, leicht verhüllt noch vom 
Morgennebel und doch ſchon von ſtrahlender Herbſt⸗ 
ſonne verklärt, liegt die Hermannſtadter Ebene vor 
mir. Mitten aus dem Meer von Bodenwellen 
heraus hebt ſich, uns ſcheinbar ganz nahe, als ra⸗ 
gender Fels ein vereinſamter Vorberg. Ein düſter 
bewaldeter Nieſe, von unſerem Ausſichtspunkt 
zwiſchen ihm und dem Hochgebirge aus geſehen, 


ſelbſt aus kaum wahrnehmbar. Doch ich bin nicht 
unterwegs, um ſolche Bilder zu zeichnen. „Dort 
drüben liegt der Paß! ruft unſer Führer und weiſt 


bei ſeiner Ankunft bereiten. 


von Belgrad. 


Provinzialnachrichten. 


Gollub, 5. Oktober. (Bei Grenzüberjhreitung 
erſchoſſen.] In der Nähe der Oberförſterei Golall 
wurde ein ruſſiſcher Kriegsgefangener, der wahr⸗ 
ſcheinlich über die Landesgrenze flüchten wollte und 
auf Anruf nicht ſtillſtand, von einem Grenzpoſten 
erſchoſſen. - > | 

Brieſen, 5. Oktober. (Verſchiedenes.) Bei der 
hiefigen Kreisſparkaſſe wurden von 578 Zeichnern 
1726700 Mark auf die fünfte Kriegsanleihe ge⸗ 
zeichnet, das ſind etwa 200 000 Mark mehr als bei 
der letzten Kriegsanleihe. — Die neugegründete 
Kreisbank iſt am 1. Oktober im hieſigen Kreishauſe 
in Wirkſamkeit getreten. Den Vorſtand bilden 
Landrat Barkhauſen und Kreisſparkaſſendirektor 
Jonas. — Feuer brach geſtern auf unaufgeklärte 
Weiſe in der vom Vaterländiſchen Frauenverein 
Sagen hiefigen Haushaltungsſchule aus. Der 

achſtuhl iſt fait vollſtändig vernichtet und das 
Obergeſchoß beſchädigt. Der Feuerwehr gelang die 
Dämpfung des Feuers in ziemlich kurzer Zeit. — 
Das ſeit Kriegsbeginn aufgehobene Meldeamt iſt 
am 1. Oktober wieder in Wirkſamkeit getreten. 
r Argenau, 6. Oktober. e Auf 
die fünfte Kriegsanleihe wurden bei der hieſigen 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe 78 100 Mark gezeichnet. 
Davon entfallen auf die Srtsfrantenfafe 5000 
Mark, mit den früheren Zeichnungen zufammen 
35 000 Mark, und auf die Spar⸗ und Darlehnskaſſe 
15000 Mark, insgeſamt 50 000 Mark. Bei der 
hieſigen Poſtanſtalt einſchließlich der Agenturen 
belaufen ſich die Zeichnungen auf 15 500 Mark, wo⸗ 
von auf die hieſige Poſtanſtalt 4700 Mark ent⸗ 
fallenen. — Die Sammlungen für die Flotte, wel⸗ 
che von Haus zu Haus ſtattfanden, ergaben den 
ſchönen Betrag von 350 Mark. — Zur Nachprüfung 
und Berichtigung der Wagen, Maße und Gewichte 
der Kaufleute uſw. aus Stadt und Land iſt hier im 
ſtädtiſchen Vereinshauſe eine Prüfungsſtelle des 
Eichamtes eingerichtet worden, die in der Woche 
am Donnerstag von 10—12 Uhr und am Freitag 
und Sonnabend von 8—12 Uhr vormittags bis 
zum 9. Dezember dieſes Jahres ihre Tätigkeit aus⸗ 
üben wird. 

d Strelno, 6. Oktober. (Kriegsanleihezeichnung. 
— Perſonalie.) Bei der hieſigen Kreiszpfarkaſſe 
ſind auf die fünfte Kriegsanleihe 458 000 Mark ge⸗ 
eichnet worden. — Die freigewordene Gegenbuch⸗ 
ſührerſtelle bei der hieſigen Kreiskommunal⸗ und 
Kreisſparkaſſe hat der Kreisausſchuß dem Kaſſen⸗ 
aſſiſtenten Werner hier auf Lebenszeit übertragen. 
Poſen, 4. .Zu den Getreideſchiebun⸗ 
gen) in Poſen erfahren die „Poſ. Neueſt. Nachr.“, 
daß der in die Angelegenheit verwickelte Hiefige 
Getreide⸗ Großhändler Kaufmann Leopold Katzen⸗ 
ellenbogen verhaftet iſt. Die von der 
hieſigen Staatsanwaltſchaft geführte Anterſuchung, 
die bekanntlich nach Berlin, Leipzig und anderen 
Orten Deutſchlands übergreift, iſt noch nicht abge⸗ 
Reel. die Angelegenheit zieht immer weitere 

reiſe. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 8. Oktober. 1915 Eroberung 
1914 Einnahme des Forts Breen⸗ 
donck bei Antwerpen. Beginn der Bombardierung 
von Antwerpen. 1912 Kriegserklärung Monte⸗ 


Ja, der iſt allerdings in dieſem Augenblick wichtiger 
als das ſchönſte Landſchaftsbild. Wir haben viel 
von ihm gehört bei unſeren Erkundigungen auf der 
Durchfahrt durch. Hermannſtadt. Es ſoll ſehr böſe 
dort oben ausſehen. Die Rumänen haben, überall 
geworfen, und bei verſtellten Wegen nach Oſten hin, 
ſich verzweifelt bemüht, über den Paß nach ihrer 
Heimat hinüber zu entkommen. Bayeriſche Jäger 
haben ihnen das Mahl verſalzen. Durch einen 
verſtohlenen Eilmarſch durchs Hochgebirge, der unter 
den berühmten Märſchen deutſcher Kriegsgeſchichte 
ſeinen Platz finden wird, waren ſie dem Feind in 
den Rücken gekommen, wo ſie dann am Paß im 
Hinterhalt lagen. Dort pfefferten fie in die ab⸗ 
ziehenden Kolonnen, unter denen eine wilde Panik 
ausbrach, hinein. Neue Truppenteile mit dem 
Marſchziel Caneni, dem erſten rumäniſchen Ort am 
Paß, drängten von hinten nach; im Handumdrehen 
war die Straße rettungslos vollgefahren. Die 
Wagen ſchlugen um, fielen zumteil in die Alt hin⸗ 
ein, deren Bett der Paß folgt; Schüſſe krachten von 
den Bergen herab, und weiter vorn ebenſo wie im 
Rücken der Abrückenden Geſchrei, Fluchen, Kom⸗ 
mandorufe, die Schmerzenslaute Verwundeter 
allenthalben. Dazu kam das Grauen der Finſter⸗ 
nis. Denn es war Nacht. Scheuende Pferde keil⸗ 
ten aus und verbreiteten Verwirrung; kurg, es 
müſſen fürchterliche Schreckensſzenen geweſen ſein, 
die ſich da überall auf dem engen Gebirgsübergang 
abſpielten. Fahrer ſchirrten die Pferde aus oder 
hieben auch einfach die Stränge durch, um auf den 
Rücken der Tiere zu entkommen. Jeder verlaſſene 
Wagen aber bedeutete eine neue Unmöglichkeit, in 
das Chaos Ordnung zu bringen und die Straße 
frei zu bekommen. So hat die Sperrung des Paſſes 
der geſchlagenen Truppe volle Auflöſung gebracht. 
Ihr geſamter Troß iſt an uns verloren gegangen; 
ihre Infanterie aber warf von ſich, was ſie am 
Klettern behindern konnte, und machte — sauve 
qui peut — den Verſuch, ſich durch die Felſen und 
Wälder des Hochgebirges hindurch zu ſchlagen, 
empor zum Grat und dann hinab in die rumäniſche 
Ebene. Wie vielen es gelungen ſein wird, den 
ihnen droben auflauernden Bayern zu entgehen, 
ließ ji) einſtweilen noch nicht erkennen und ſteht 


‚anderen ſieht man zehn, zwölf ſtarre Körper am auf eine Senke in der Gebirgskette. Der Paß! auch jetzt noch nicht völlig fest. 


negros an die Türkei. 1904 Unterzeichnung des 
deutſch⸗rumäniſchen Handelsvertrages zu 


1895 Ermordung der Königin von Korea. 
F. Boieldieu, Komponiſt der Oper „Die weiße 
Damme“ u. a. 1813 Vertrag zu Ried. Anſchluß 
Bayerns an die Verbündeten. Beginn des Blücher⸗ 
ſchen Vormarſches gegen Leipzig. 1669 + Rem: 
brandt, Hollands größter Maler und Nadierer. 
1354 Ermordung Cola di Rienzis zu Rom. 

9. Oktober. 1915 Erſtürmung der ruſſiſchen Stel⸗ 
lung bei Illuxt. 1914 Einnahme von Antwerpen. 
1912 Überſchreitung der türkiſchen Grenze durch die 
1909 Verurteilung des ſpaniſchen 
Revolutionärs Ferrer zum Tode. 1908 7 Adelaide 
Riſteri, bekannte Tragödin. 1904 Salbung Königs 
Peter von Serbien. 1895 Kampf der Italiener mit 
Ras Mangaſcha bei Debra Atlat. 1874 Begründung 
des Weltpoſtvereins zu Bern. 1841 F Karl Friedrich 
Schinkel, berühmter Architekt, Erbauer des Ber⸗ 
liner Schauſpielhauſes ꝛc. 1813 Blüchers Rechts⸗ 
abmarſch zur Mulde zur Vereinigung mit Berna⸗ 


1834 f 


Montenegriner. 


dotte. 1555 f Juſtus Jonas, ein Freund Martin 
Luthers. f 
Thorn, 7. Oktober 1916. 
— (Der Verband weſtpreußiſcher 


Frauenvereine), Vorſitzende Marie Meyer⸗ 
Rottmansdorf, hält nach 10 jährigem Beſtehen am 
13. und 14. Oktober in Danzig eine Kriegs⸗ 
tagung ab. Als Themen ſtehen für die beiden 
öffentlichen Vorträge auf der Tagesordnung: 1. 
„Die Stellung der Frau zur Bevölkerungsftrage“ 
mit Frau Milka Fritſch als Rednerin. 2. Das Er⸗ 
nährungsproblem, zu dem der Direktor des ſtatiſti⸗ 


ſchen Amtes in Danzig, Herr Dr. Grünſpan über 
„Unſere wirtſchaftspolitiſche Lage“ und Frau 
Martha Voß⸗Hamburg über „Die Aufgaben der 


7 


Frau in der Ernährungspolitik“ ſprechen werden. 
as letzte Thema ſoll den Delegierten Gelegenheit 
geben, Anregungen auf dieſem ſo wichtigen Gebiet 
zu empfangen, um ſie in nutzbringender Arbeit in 
den eigenen Vereinen zu verwerten. Der (Gedanke 
des „Sicheinſchränkenmüſſens“, des „Durchhaltens“ 
als ein Allgemeingut den Frauen aller Kreiſe zu 
übermitteln, iſt heute eine Ser Hauptaufgaben der 
organiſierten Frauenbewegung. Der Beſuch dieſer 
Kriegstagung kann dringend empfohlen werden. 

— Lehrgang für Frauen und Mäd⸗ 
gr über Spt: und Gemüſebau in 

liva.) Der für die Zeit vom 9. bis 14. dieſes 
Monats von der Landwirtſchaftskammer vorberei⸗ 
tete Lehrgang hat dadurch eine Anderung erfahren 
müſſen, daß die für die Vorträge in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Räume im Gaf zum „Weißen 
Lamm“ für die Tage vom 9. bis 11. Oktober von 
der Milttärbehörde beanſprucht werden. Die Er⸗ 
öffnung des Lehrganges und die Vorträge während 
dieſer Tage werden deshalb nicht im „Weißen 
Lamm“, ſondern im Schulgebäude des nahebei Bie 
legenen Waiſenhaus in Pelonken ſtattfinden. Bie 
nächſte Halteſtelle der Elektriſchen Straßenbahn iſt 


die ir Waiſenhaus. 
— ericht des Kriegszuſta 


Sitzung vom 2. Oktober. Vorſitzer: Aa 
direktor Hohberg. Vertreter der Anklagebehörde: 
Kriegsgerichtsrat Stich. Eine Reihe Sitten⸗ 
dir nen erhielten wegen Übertretung polizeilicher 
Vorſchriften oder weil ſie ſich gegen die Geſetze des 
1 ate esu vergangen, 1 Woche bis 
3. Monate Gefängnis. In Zukunft werden dieſe 
älle, wie der Vertreter der Anklagebehörde er⸗ 
lärte, den ordentlichen Gerichten überwteſen wer⸗ 
den, Logterwirtinnen, die den Sittendirnen Unter⸗ 
kunft gewährt haben, ohne für polizeiliche Anmel⸗ 
dung Sorge zu tragen, mußten dieſes Vergehen 
mit Geldſtrafen büßen. — W 
der Dienſtſtelle und verſuchter Über⸗ 
chreitung der Grenze ſeitens ruſſiſcher 
ntertanen wurden erhebliche Gefängnisitrafen 
Nußſen ebenſo wurde eine ganze Reihe von 
Ruſſen wegen Schmuggelns abgeurteilt, dar⸗ 
unter erhielten einige mehrere Monate Gefängnis. 
Grenzkaufleute, die Schmuggelware verkauft und 
dadurch der Begünſtigung ſchuldig gemacht ha⸗ 
ben, kamen mit Geldſtrafen in verſchiedener Höhe 
davon, die aber bei dem d 
od äft ſchwer für ſie ins 
Bil che Arbeiter 
in 
bene Armbinde feine Dienſtſtelle ver la 
Bei der Verhandlung ſtellte ſich heraus, da 
Angeklagte einen 3 tägigen Urlaub erhalten 
das Gericht ſprach ihn frei. Das Verſchulden am 
Nichttragen der Binde traf den gleichzeitig mit⸗ 
Vorschriften Gutsinſpektor, der die betreffenden 
Vorſchriften nicht bekanntgegeben hat. Der In⸗ 
ſpektor wurde in eine Strafe von 3 Mark oder 
1 Tag Gefängnis eee — Der Arbeiter 
Otto N. hatte ohne Genehmigung feine Dienſt⸗ 
ſtelle in Breitenthal verlaf 
Beſitzerfrau Margarete S. in Kl. 4 N 
Losſchein mehrere Wochen gearbeitet. Da ſie ſich 
gegen die Geſetze des Belagerungszuſtandes ver⸗ 
gangen, wird R. zu 15 Mark oder 3 Tagen Ge⸗ 
fängnis, Frau D. zu 5 Mark oder 1 Tag 7 
verurteilt. — Die ee e Wopp aus Nuß⸗ 
dorf, deren Mann im Felde ſteht, wird angeklagt, 
ſich mit dem ruſſiſchen Artegsgefan=- 
genen Schwarz eingelaſſen zu Haben. 
Die Feſtſtellung der Perſotalien ergibt, daß die 
Großeltern der Frau Wopp ſeinerzeit von Rußland 
nach hier und die Eltern des Kriegsgefangenen 
umgekehrt von hier nach Rußland ausgewandert 
ſind. Wegen Gefährdung der Sitte wurde die 
Offentlichkeit während der Dauer der Verhand⸗ 
lung, mit Ausnahme des Preſſevertreters, ausge⸗ 
ſchloſſen. Die Angeklagte leugnet ihre Schuld; der 
Zeuge Schwarz, welcher der deutſchen Sprache ziem⸗ 


egen Verlaſſens 


e ſchlechten 
wicht fallen. — Der 
ladislaus Kowalski in Mort⸗ 
tte ohne Erlaubnis und ohne 1 15 
en. 
der 


en und bei 
ohne 


lich mächtig iſt, beſtreitet ebenſo gen intimen 
Umgang mit der Angeklagten. 
Klarheit nicht zu erzielen war, trat zwecks Heran⸗ 


lung weiteren Beweis materials Vertagung der 
ache ein. 
— (Thorner Strafkammer.) Sitzung 
vom 4. Oktober. Vorſitzer: Landgerichtsdirektor 
Franzki; Beiſitzer: Landrichter Heyne, Kohlbach, 
Müller und Cohn. Die Staatsanwaltſchaft vertrat 
Gerichtsaſſeſſor Peter. Der Gutsverwalter Fritz W. 
in Glauchau hatte gegen das ſchöffengerichtliche 
Urteil Culmſee, durch welches er zu 30 Mark Geld⸗ 
ſtrafe oder 5 Tagen Gefängnis verurteilt worden 
war, Berufung angemeldet. Es wird dem Ange⸗ 
Hagten zur Laſt gelegt, Arreſtbruch dadurch 
begangen zu haben, daß er von 3000 Zentner Stroh, 
das vom Proviantamt Culm beſchlagnahmt war, 
1000 Je. fein an zwei andere Stellen abgegeben 
hat. Zu ſeiner Verteidigung führt der Angeklagte 
an, daß das Stroh, aus der Ernte des Jahres 1915 
ſtammend, ganz ſchlecht und nur als Streuſtroh zu 
geweſen ſei. Die Abgabe an andere 

Stellen ſei nur erfolgt, weil er angenommen habe, 
6 das Proviantamt dies Stroh nicht würde ge⸗ 
brauchen können. Er ſei jederzeit zur Erſatzleiſtung 


aus diesjährigem guten Stroh bereit geweſen. Der 
Gerichtshof ließ dieſe Gründe jedoch nicht gelten 
und erkannte auf Zurückweiſung der Berufung. — 


| 
a vollſtändige 


atte; herab 


Der Beſitzer Hieronymus Ziolkowski aus Elgiſchewo 
iſt vom Schöffengericht in Culm wegen verſuch⸗ 
ter Beſtechung und Konterbande zu drei 
Monaten Gefängnis, ſowie 1500 Mark Geldſtrafe 
oder weiteren 100 Tagen Gefängnis verurteilt 
worden. Auch ſeine Berufung wurde verworfen. 
Der Angeklagte hatte verſucht, Kaffee und Zucker 
in größeren Mengen, ſowie 7000 Zigaretten und 
vier Ballons Eſſig im Werte von 400 Mark über 
die Grenze zu ſchmuggeln; er wurde abgefaßt und 
die Waren beſchlagnahmt. Da Z. die wertvollen 
Waren aber gern retten wollte, verſuchte er ſie durch 
das Verſprechen, 100 Mark zu zahlen und Eier und 
Hühner zu liefern, von den Beamten zurück⸗ 
zuerlangen. Der Angeklagte behauptet, die Waren 
zur Hochzeit ſeiner Tochter einten zu haben, 
was aber wegen der großen enge Eſſig⸗Eſſenz 
nicht glaubhaft iſt. Es verblieb deshalb bei dem 
erſten Urteil. — Der Fleiſchermeiſter Anton F. in 
Culmſee it vom dortigen Schöffengericht wegen 
Nahrungsmittelfälſchung eig proche 
gegen welches Urteil der Amtsanwalt rufung 
eingelegt hat. Der Angeklagte hatte zwei Sorten 
Knoblauchwurſt, zu 1,60 und 1,20 Mark das Pfund, 
zum Verkauf. Die zweite Sorte, hauptſächlich für 
die Arbeiter der Zuckerfabrik beſtimmt, ſollte die 
geſetzlichen 2 Prozent Kartoffelmehl enthalten, was 
auf einer im Laden des F. e Tafel ver⸗ 
merkt war. Nun ſollen die zur Begutachtung ein⸗ 
geſandten Wurſtproben 2,36—2,38 Prozent Kar⸗ 
toffelmehl enthalten haben, auch ſoll die Tafel ein⸗ 
mal, der 15 0 entgegen, nicht ausgehängt ge⸗ 
weſen ſein. Gerichtshof ſtellte feſt, daß es in 
letzterem Falle ſich um einen fleiſchloſen Tag ge⸗ 
andelt, im übrigen aber ſich leicht eine geringe 
ifferenz im Kartoffelmehlzuſatz ergeben könne. 
Es wurde daher unter Verwerfung der Berufung 
nach dem erſtinſtanzlichen Urteil erkannt. — Frei⸗ 
ſprechung erzielte gleichfalls der vom Schöffengericht 
in Culm wegen örperverletzung zu 
1 Monat Gefängnis verurteilte Gutsinſpektor Wil⸗ 
helm B. in Sa, Dieſer war mit dem Kutſcher, 
der ihn reizte, in Streit geraten, wobei es zu Tät⸗ 
lichkeiten kam. Angeklagte, der den ſcher 
mittels Stockhieben auf den Arm ſo bearbeitete, 
daß diefer brach, behauptet, 2 in der Notwehr 
Neude zu haben, da der Kutſcher ihn mit offenem 
Meſſer bedrohte. Trotzdem B. ſchon wiederholt 
wegen Mißhandlungen vorbeſtraft iſt, ſchenkte ihm 
der Gerichtshof Glauben und erkannte auf obiges 
Urteil. — Die Arbeiterfrau Anna Bialobiecki und 
deren Tochter Helene, ſowie die Arbeiterfrau Bro⸗ 
nislawa Milaszewski aus Klein Klammer haben 
ſich wegen Die bſtahls, die e ran⸗ 
ziska Brizinski von ebendaher wegen Hehlerei 
zu verantworten. Die Anna B. und die Bronis⸗ 
lawa M. wußten, daß die Arbeiterfrau Konſtantia 
Waſerewski ziemlich viel Geld in ihrer Wohnung 
liegen hatte. Durch Einſteigen und mittels Er⸗ 
brechens der Kommode ſtahlen die Genannten der 
W. zuerſt 90 Mark und kurz darauf noch 410 Mark. 
Die Tochter der Anna 
wußt und ſich durch Aufpaſſen beteiligt haben. Die 
letztangeklagte Brizinski erhielt eine gewiſſe 
Summe als Anteil, will aber das Geld für ſchul⸗ 
dige Miete bekommen haben. Sämtliche Angeklagte 
gaben ihre Schuld zu, bis auf die 58 der Anna 
B., die, wie ſie angibt, während des Diebſtahls mit 
den Kindern der Beſtohlenen geſpielt hat. Der 
Gerichtshof kann ſich von ihrer Schuld auch nicht 
überzeugen und Bst fie frei. Die Anna B. wird 
wegen ſchweren Diebitahls in 2 Fällen zu 1 Jahr, 
die Bronislawa M. zu 7 Monaten und die Fran⸗ 
ziska Br. wegen Hehlerei zu 1 Jahr Gefängnis ver⸗ 
urteilt. — Der Anſtedler Rudolf obslaff in Tillitz 
Sc Löbau) war wegen Diebſtahls vom 
fen 
verurteilt worden, wogegen er Berufung einlegte. 
Die Anfiedelung des Angeklagten iſt von den Nach⸗ 
barbeſitzungen durch einen von großen Erlen einge⸗ 
randeten Bach getrennt. Dieſe Erlen hinderten 
nun angeblich den Graswuchs der Wieſe des D. und 


een > ihm durch die trockenen, herab⸗ 
fallenden Aſte das Heu. Kurzerhand hieb er den 
Nachbarn alle Erlen herunter, ließ aber die auf 


ſeiner Seite etwas niedrigeren 

der gefällten Bäume eignete er ſich an, zerkleinerte 
und verwandte es für ſich. Der Angeklagte 
alles zu. Der Gerichtshof läßt noch einmal Milde 
walten und ſetzt die Gefängnisſtrafe auf 14 Tage 
erab. 


ſich on, Das Holz 


Thorner Lokalplauderei. 


Die 9. Woche des dritten Kriegsjahres hat im 
Weſten die Fortſetzung der Somme ⸗Schlacht ge⸗ 
bracht, von der der Dee ſich eine Erlahmung des 
deutſchen Armes verſpricht; doch ſcheint die Heftig⸗ 
keit, wohl infolge des Verſchwindens der Kolonial⸗ 
truppen, bereits nachzulaſſen. Wie Beurlaubte be⸗ 
richten, mußten die Schwarzen 12 in voriger 
Woche zurü x n werden, da ſie durch Huſten⸗ 
anfälle die Stellung verrieten. Im Oſten en 
die ruſſiſche Offenſive weitere er nicht 
mehr, da der Walze, wie es ſcheint, der Dampf aus⸗ 
Karte) die Neuausrüſtung wird wieder geraume 

eit in Anſpruch nehmen, da der Hafen von Archan⸗ 
gelsk bald wieder vereiſt ſein wird, bis zum Ein⸗ 
tritt der Vereiſung aber unſere Unterſeeboote nach 
Kräften 5 ind, ihn zu blockieren. Der Plan, 
der jo ausſichtsreich ſchien, durch den Einmarſch der 
Rumänen in das offene Siebenbürgen unſere Front 
gegen Rußland in Flanke und Rüden zu faſſen, iſt 
ündlich geſcheitert, zu größter Überraſchung der 
ntente; auch der Handſtreich der Rumänen auf 
Tutrakan iſt mißglückt, ſodaß kein Rumäne mehr 
auf bulgariſchem Boden ſteht. Der hübſche Scherz 
eines Berliner Witzblattes (Kladderadatſch“), das 
Nachtwächterlied: „Hört, Rumänen, laßt euch 
kart, eure letzte Stunde hat geſchlagen, Tut, Tut, 

ut—rakan!“ gewinnt danach einige Berechtigung. 
In der Dobrudſcha allerdings rühmen ſich za n 
wie Rumänen, im Vormarſch begriffen gu fein; 
doch fehlt die Beſtätigung. So darf die Kriegslage 
in dieſer Woche, ſo ut ſie noch immer iſt, als 
günſtig betrachtet werden. Daß auch d 
zur kräftigen Fortführung des Krieges nicht fehlen 


werden, dafür hat die fünfte Kriegsanleihe geſorgt, nacht? Darüber ift man nie im klaren und muß, 


die nach den bisher vorliegenden Meldungen den 
Erwartungen entſprochen hat. Auch unſer Thorn 


icht in Neumark zu 1 Monat Gefängnis 


die Mittel 


B. ſoll um den Einbruch ge⸗ de 


* = 
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— 


| 


hat ſeiner Pflicht voll genügt, da es 6 936 900 Mark 


gezeichnet hat. Das Ergebnis bleibt 1 
71100 Mark hinter der vierten Anleihe zurück, 
übertrifft aber die Zeichnungen der Stadt Graudenz 
um 414000 Mark. Strasburg hat etwas über eine 
Million gezeichnet. 


Die Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung, rechneten die alten Germanen, wie es auch 8 
die in dieſer Woche ſtattfand, brachte wieder eine lich war, nicht die Mitternachtſtunde, ſondern die eignen. 
große 1 ic den de 11 wel⸗ A LanE 6 Uhr als den 5 
cher der Jahresbericht nur den äußeren Anlaß gab, Tages Damit wäre die Unklarheit ſofort beſeitigt, if ö 

während die tiefer liegende Urſache das Gef iſt, man wüßte dann, nl in Raonjiftung zwar aun, wa en 


daß das Stadtverordnetenkollegium den Vorgängen 
in der wirtſchaftlichen Vereinigung 55 Gas⸗ und 


zwar um 


\ 
| 


| 


Elektrizitätswerkes gegenüber zu der allzu paſſiven] bezeichnet wird. Eine zweite Anklarheit 1. da 
Rolle eines Zuſchauers verurteilt iſt, während a Se e, deren Beſeitigung noch Finger ed en 
nach Anſicht des Wortführers in dieſer Sache, Stv. | fie allgemein empfunden wird, iſt die ar 100 
Dreyer, das Recht der Mitbeſtimmung in der Gene: der Bezeichnung „bis“. Auch hier muß der „alls, 
ralverſammlung zuſtehe. Während die techniſchen behr 5 mit dem Zuſatz „einſchließlich“ © deutung 
Bedenken betreffs der Bilanz ihre volle Aufklärung ſchließlich“, während doch nur eines der B Sprach. 
ſanden, harrt dieſe Rechtsfrage noch ihrer Löſung, des Wortes entſprechen kann. Nach dem u ſein; 
da die Vermögensverwaltung, die ſelbſtverſtändlich gebrauch ſcheint „ausſchließlich“ das richtig n 

dem Magiſtrat überlaſſen bleiben muß, die Tätig⸗ jedenfalls ſollte man ſich für eines entſche 20 ver⸗ 
keit der ſtädtiſchen Vertreter nicht völlig deckt, in 5 


Das Wetter der Woche war im Reich äfte vol, 
Fragen der Verkehrspolitik, der Feſtſetzung der änderlich. In Oſtdeutſchland kamen Nachtfrõ 
Preiſe uſw. aber den Stadtverordneten das Recht 


ft 
Sefonders Im nötdlichen Oſtpreußen, sede de 


mitzuraten kaum beſtritten werden kann. Tilſit aus hiefge Gärtner gewarnt wu der 
Die nächſte Vorlage, betreffend „Ratten⸗ Beete gut einzudecken. In den letzten Ta ah 
vertilgung, zeigte, daß auch gegen die inneren Woche trat ein Amſchlag ein, der für die 277 


zeit ungewöhnliche Temperaturen bra 
manchen Orten wie Metz, bis 18 Grad Celſtug de 
Thorn hatten wir in der erſten Hälfte der 
ſchönes Herbſtwetter, mit einem Nachtfroſt vi 
cht zum Donner 


Feinde, welche die Fundamente des Reiches unter⸗ 
wühlen, energiſch vorgegangen werden ſoll. Den 
Anlaß gab die Erfindung zweier neuen Mittel, 
des Rattin und des Nattinin, die ſich, wie der t 
Berichterſtatter humorvoll andeutete, jo unter⸗ 3 Grad Celſius in der N N it einer 
ſcheiden, daß das Rattin die Ratten nur erſt mauſe⸗ der zweiten Hälfte regneriſche Witterung, m Für 
tot, das Rattinin aber ſie dann auch rattentot Wärme geſtern wie in einer Sommerng i 
macht. Daß die Plage in Thorn ſehr groß iſt, iſt[ die Ernte wird dies 1 wenig me die 
bekannt. Beſonders das Rat⸗Haus war vor dem tracht kommen, da die Karkoffeln nun, 
Umbau des Fußbodens des Kellers mehr ein Ratt⸗ Schulferien begonnen, ſchon ausgebuddelt in, wie 
aus; ein früherer Wirt machte einmal mit einem Der Ertrag wird nicht überall jo günftig lei 
aft eine Wette um eine Flaſche Wein, daß jein erwartet wurde; die reichſte Kartoffelernte 
Dackel binnen fünf Minuten im Lagerraum zehn Provinz Pommern haben. Da die 1 endlich 
Ratten zur Strecke et würde, und er gewann gut ausgefallen, jo werden wir nun wo Kar⸗ 
die Wette. Der Dackel brauchte noch keine fünf ein reines Brot erhalten, ohne Zuſatz ur ver⸗ 
Minuten. Hoffen wir, daß das Mittel ſich bewährt toffelpräparaten, die das Roggenbrot 15 : 
und die Rattenplage wenigſtens erheblich gemildert derben, ohne es zu ſtrecken, und beſſer ek iſt die 
wird. An eine Ausrottung der „trefflichen Minie⸗ futter verwendet werden. In Wlozlaw 

rer“, die' zu den deen, nt eſchöpfen ge⸗ 


Herſtellung von K⸗Brot verboten. 
Rang iſt nicht zu denken, ſolange es Keller und GEL aan Fr Sr 
Der Kampf 


anäle gibt; fie find der Begleiter des Kultur: 
menſchen in den Städten, wie es die Mäuſe auf dem 
um eine Millionenſtiftung. 


Lande ſind. Bei der dritten größeren Vorlage, be⸗ 
treffend die ſtädtiſche Forſtverwaltung, wurde vom ' 
Die Verwaltung der Niederfüllbacher S 1 5 
hat eine Druckſchrift erſcheinen laſſen, die 


Stv. Romann der Antrag erneuert, die Page auf 
dem Gelände der Stadtgüter an den Meiſtbietenden 

Pieder⸗ 

eſſante Einzelheiten über den Streit um die 1 

A 


zu verpachten, der jedoch nicht zum Austrage kam, 
füllbach⸗Millionen des Königs Leopold II. en 


esche in der Fat en N ni 90 mehr 
e ähig war. eulich war die Zuſicherung, 
daß das Wild möglichſt in a Re ſol, 
und die beiden Hirſche, die man in dieſer Woche, 
ſchon vor der Sitzung, vor dem Laden der Handlung 
O. Jakubowski hängen ſah, zeigten, af die Zu⸗ 
ſicherung kein leeres Wort war. Mit dieſem Kom⸗ 
2 können wir in dieſem Kriegsjahre, wo alles 
arauf ankommt, den Thorner Markt mit Lebens⸗ 
mitteln zu verſorgen, einſtweilen zufrieden ſein und 
fa weitere Regelung der Sache der Zukunft über⸗ 
allen, 

In diefer Woche hat nun auch unſer Stadttheater 
ſeine Pforten wieder eröffnet. Die Eröffnungs⸗ 
vorſtellung, die vier Stunden dauernde Aufführung 


Bekanntlich hatte Leopold II. der von ! pie 
gründeten Niederfüllbacher Stiftung in Koburc, e 
er zur Erhöhung und Erhaltung des Glanzes re! 
Dynaſtie errichtet hatte, nach der Abtretung . 
Kongoſtaates an Belgien (1908) Wertpapte e 4 
Werte von mehr als 50 Millionen überwieſen. # 
des Königs Tode trat die belgische Regierungen 
der Behauptung auf, dieſe Millionen⸗Werte M dem 
dem bolgiſchen Staate zukommen, weil fie aus rün⸗ 
Vermögen des Kongo oder der im Kongo beg 


di 
deten Kronſtiſtung herrührten, folglich durch 


des Schauſpiels „Egmont“ mit der ſchönen Muſik as 
Beethovens, konnte als „Wille zur deutſchen Kunſt“ Abtretung des geſamten Aktiv⸗ und her 
Anerkennung finden. Aber ron einer Wieder⸗ vermögens des Kongoſtaates an den belgi 15 
denn ene ele m fahnen aße, wenn ue be Staat auf dieſen mit übergegangen ſeien. Schl. 5 
friedigen ſoll, eine Art „Bayreuther Aufführung“, lich ließ ſich die aus vier hohen belgiſchen tehende 
d. 9. 1 19 Ih ae ag eine eine er und Würdenträgern und zwei Koburgern Emmen 
mal gehabt, in den glänzenden Tagen era Stifts f 

Schroeder, als Rüthling ſchrieb: „Für Thorn bin e EIINSBIEEREGISLL. UOHE unſten 


auf dos ganze große Stiftungsvermögen ache 


e e , ll Leyen Belgiens zu verzichten; nur die in Deu 


Teil) ſamt dem Vorſpiel fait unverkürzt an ger 
jedem 


tanden würde aber der jetzt erhobene Ruf nach ſumme von 1100000 Mark aus, ſodaß die ab 
deutſcher Kunſt ſein, wenn die elite darin wenigſtens noch in der Lage ift, die ſagungs cha 
eine Ermutigung erblicken würde, den ewigen | für humanitäre Zwecke beſtimmten 30 000 die 
Spielplan der immer wiederkehrenden Stücke aufs jährlich an die Stadt Koburg zu bezahlen. t 
neue abzuhaſpeln. Wir ſind völlig zufrieden, wenn ”. a der Anſicht, 
nur an unſerem Theater die Kunſt überhaupt ge⸗ jetzigen Stiftungsverwalter find nun eh 
flegt und in jeder Spielzeit für Abwechslung ge: daß ihre Amtsvorgänger ohne jede Re 15 
Peg wird, wie fie der Reichtum der Weltliteratur 3 
ermöglicht. Mit der neuverpflichteten Geſellſchaft 
kann man wohlzufrieden fein; an den Luſtſpiel⸗ 
Aufführungen, die ja auch bevorzugt werden ſollen, 
werden wir jiherlih noch manche Freude erleben. 
Der Theaterbeſuch läßt ſich auch in dieſem 1 = 
jahre, wo das Verlangen, ſich aus der Wirklichkeit 
in die ſchöne Welt des Scheins zu flüchten, tiefer iſt, 
geit an, ſoraß das Problem, wie das Theater dem 

o gegenüber lebensfähig erhalten werden kann, 
urzeit nicht brennend iſt. Als Kurioſum ſei ange⸗ 
führt, daß unſer damaliger Vorſchlag, den Feind 
en Mitteln zu ſchlagen, d. h. das 


haben eine Schadenerſatzklage gegen fie beim 
gericht in Meiningen erhoben. 1 der 
Der Schwerpunkt dieſes Konfliktes wird Rechte 
Behauptung liegen, daß Belgien keinen 
anſpruch auf die Millionen⸗Werte gehabt 
wäre dieſe Behauptung unzutreffend, t ver⸗ 
Belgien die Ablieferung der Werte mit Rech tung 
langt, jo würde der früheren Stiftungs verw ren 
kaum ein Vorwurf gemacht werden können; recht; 


t jeinen ei 
mit jeinen ei die Anſprüche der belgiſchen Regierung aber 


Kino für das Theater 11 verwerten, inzwiſchen eine : nge 

überraſchende Verwirklichung erfahren hat. In lich nicht begründet, ſo hätten die dürfen, 

gene 06 ipiel per . 155 3 verwalter ihrem Drängen nicht nachgeben ür die 
— Lichtſpiel⸗Op d ion! ie Ei msfrage durch das IT non 

Weiſe, daß das Bühnenbild vom Kino hervor⸗ ſondern die Eigentumsfrage dr laſſ 

RR, wurde, während die Sänger unſichtbar Stiftung zuſtändige Gericht entſcheiden 

inter einem Vorhang ſtanden. Für Städte ohne müſſen. 


i Lage 
an e 5 Die jetzige Stiftungsverwaltung 1 1 
A 4 2. 2 2 x ei 
nicht mehr erforderlich und auch der Chor von ein⸗ ſich auf die Rechtsgutachten Ale beru 
elmich de gehen 1 1 8 kann. ragender deutſcher und franzöſiſcher Sun gien 


r geſtehen aber, daß wir bei unſerem Vorſchlage zu können; u. a. haben die Profeſſoren und 

a 91 5 11 555 Art der e er nicht ge⸗ Bonn, von Liſzt⸗Berlin, Neumeyer⸗Mün 81 
atten; was uns vor e, war nur „ein i 70 n 

Schauspiel im Shaufpiet“, wie es z. B. die Einlage der, Defannte Stnatsteiksteiner ichen mei 
eines reizenden Balletts iſt. München, ebenſo wie die franzöftl ber fran 

Der Übergang von der „Sommerzeit“ zur nor⸗ gelehrten Poincars (der jetzige Präſtde iniſter in 
malen Zeit hat ſich glatt vollzogen, ohne daß die dofſhen Republik) und Viviant (jest L pie bel⸗ 
Schläfer etwas davon merkten; höchttens, daß man Paris) übereinſtimmend begutachtet, daß bt del 


am Morgen voller ausgeruht als ſonſt erwachte und .: . N den. 
erſtaunt war, daß es 15 e Stunde ſchon giſchen Ansprüche unbegründet an hat in den 
taghell war, Bemerkt wurde der Übergang von belgiſche Generalſtaatsanwalt Jottra si get 
dem 1 der aut 125 ei 1 0 Erbſchaftsprozeß der Prinzeſſin Luiſe Belgien 15 
die Ordensregel eine ſtrenge Beobachtung der in eingehenden Darlegungen den von nee 
Polizeiſtunde zur Pflicht macht, ſie mußten, als die e Standpunkt als durchaus und 


Uhr zwölf zeigte, „durchhalten“, bis die Glocke der 4 5 
elektriſchen Turmuhr, die 11.59 angehalten war, bezeichnet. Stiſtung, 
nach einer Stunde das Zeichen der Erlöſung gab — die 


In der vorliegenden Schrift hat die 8 
verwaltung auch die Urkunden mitgeteilt, aul e 
die belgiſche Regierung ſich geſtützt hat. ie reich 
ergibt fi, daß Leopold die Kronſtiftung, eh Teile 
Ländereien in Größe von etwa dem neun dich von 
des ganzen Kongoſtaates umfaßte, anfäne wollte: 
der Abtretung an Belgien ganz ausnehm 50 
In parlamentariſchen Kreiſen Belgiens 5 poli⸗ 
dagegen aber Widerſpruch; man ſollte and im 
tiſchen Erwägungen eine ſo rieſige N 


womit die Durchbrechung der ſtrikten Obſervanz am 
1. Mai, die durch „höhere Gewalt“ erzwungen, dee 
Jans mar. Bei dieſer Gelegenheit trat wieder eine 

nklarheit unſerer Zeitbeſtimmung zutage, die nie⸗ 
mand ſchärfer empfindet als der Berichterſtatter 
über nächtliche Vorgänge und vielleicht noch der 
Juriſt. Iſt die Zeit zwiſchen den Tagen Sonntag 
und Montag die Sonntagnacht oder die ie 


um keinen Zweifel zu laſſen, zu dem Notbehelf 
greifen: 929 10 ee der ent Kr 1 95 2 
was an die beholfenheit der engliſchen Sprache g 8 Ini i 

erinnert, ſtatt „vorgeſtern zu jagen „am Tage vor Kongo 1 Beſitze des 91 5 19 0 ierung , 
dem geſtrigen Tage. Die Anklarheit muß von nicht beſtehen laſſen. Die belgiſc tote 
außen, wohl durch das römiſche Recht, in unſer deshalb den König, die Kronſtiftung ates ein 
Leben getragen worden fein. Denn wie der Aus⸗ ihre Güter dem Vermögen des Kongoſta A 
druck „Mitternacht“, d. h. Mitte der Nacht, beſagt, erleiben und mit dieſem an Belgien 


natür⸗ Der König gab dem Drängen löſte 


Beginn des neuen nach, doch nicht in vollem Umfange. Be 
daß der Montag um 6 Uhr mor⸗ uni ickfi aber ſau⸗ 
Eon beginnt, die 1 Nacht A die verfaſſung ma den 88 ng zurückfiel, un 1 abs pr 
Sonntagnacht iſt, wie fie vom Volk auch allgemein vicht alle Werte der Stiftung an Be 


n gegeben — eine Aufführung, die m liegenden Grundbeſitzungen (Schloß und ng 
e ae e en ee e e Konz) an, e 
aber nich gewagt werden. Ganz und gar mißver⸗ und Belgien zahlte ihr weiter eine Stiftung 


das Vermögen an Belgien ausgeliefert habe Land- 


Üungsdefvetes und der Zuſatzakte zum Abtretungs⸗ 


ene vom 8. März 1908 deutlich ergibt, nur die 
= nen darin aufgeführten Objekte. Insbeſon⸗ 
5 8 N er die Abtretung nicht auf alle Porte⸗ 

ewerte der Stiftung, ſondern es wurden in 


18 8 Urkunden nur zwei Kategorien 


vi ertpapieren als an Belgien abgetreten be⸗ 
Verne während das ganze übrige Portefeuille, 
bach, in sbeſondere die ſpäter der Niederfüll⸗ 
fügu Stiftung übergebenen Werte, in der Ver⸗ 

ſühungsgewalt des Königs zurückblieben. 
ar hohem Intereſſe ift es, aus der Auf⸗ 
zurüngsſchrift zu erſehen, daß die damalige bel⸗ 
detun Negierung mit dieſer Beſchränkung der Ab⸗ 
an, vollkommen einverſtanden war. Bei den 
anlläre entsverhandlungen hat fie ſelbſt wiederholt 
Kranker laſſen, daß im Falle der Auflöfung der 
fung deren Vermögen an den König als 
ela atderſon zurückfalle, und daß der König nach 
ein alt Ermeſſen darüber verfügen könne; und 
f er, erfahrener Abgeordneter, der Advokat 
die on, hat bei der Beratung des Geſetzes über 
went bmigung der Kongo⸗Abtretung im Parla⸗ 
ausdrücklich darauf hingewieſen, daß von dem 
- ille der Kronſtiftung nur zwei 
e der Portefeuillewerte in die Abtretung 
ne ſſen ſeien; mit prophetiſchen Worten rief 
Vortefent „Wenn man ſpäter die Geſamtheit des 
oe, illes reklamierte, fo würde man ſchlecht auf 
men werden... man wird uns entgegen⸗ 
8 lten, daß wir das Dekret nicht genau geleſen 
„das wörtlich beſagt, welche Werte uns ab⸗ 
Aötretn worden ſind.“ Trotzdem wurden dann die 
ugsverträge in der erwähnten Faſſung durch 

2 dom 18. Oktober 1908 genehmigt. 
5 dieſer und anderer Vorgänge iſt aller⸗ 
Regtern zu verſtehen, wie die ſpätere belgiſche 
derwaltun es unternehmen konnte, die Stiftungs⸗ 
„ ung zur Herausgabe der in der Hand und 
an fe 1 Leopolds zurückgelaſſenen Werte 
gene zuliefern und damit einen groben Ver⸗ 
ei ruch zu begehen. Es darf erwartet werden, 
Seit da maßgeblichen Behörden ſich zur gegebenen 
einſetzen werden, daß das der Stiftung 


. Hoefügte Unrecht wieder gutgemacht werde. 


Handel und Induſtrie. 


wenn Ösdilfe für die Leipziger 

fraktion Die nationalliberale Reichstags⸗ 

einzubrz hat beſchloſſen, eine Entſchließung 

ziger Neffe in der zur Förderung der Leip⸗ 

einer ae eine jährliche Reichsbeihilfe von 
illion Mark gefordert wird. 


| Wiſſenſchaft und Kunft. 


die zufnahme neuer Mitglieder in 


dier Wilhelm⸗Geſellſchaft 


die don delta der Kaiſer und König haben 
har Senate der Kaiſer Wilhelm - Gefell- 
ſoleſb ne "Förderung der Wiffeniaften_ be. 
ſchen Ge Aufnahme 1. des königlich ſächſi⸗ 
hold in Then Kommerzienrats Georg Arn⸗ 

tesden, 2. des Ingenieurs und Fa: 


He fee 


d Pfd. 39 
zu haben s Pfg. größ 
> — Germbenze lage f 


Eigentümers 
bezw. 


Terminkalender für Zwangsverſt 
in den ͤͤſtlichen Provinzen. 

Zuſammengeſtellt von Peter Thiel ⸗Berlin⸗Nieberſchönhauſen. 
Name und 05 >> Zuſtändiges 


verſteigernden Grundſtücks 
rundbuchbezeichnung gericht 


Grunewald, 3. des Kommerzienrats Joſef Kaiſer 
in Vierſen, 4. des Kommerzienrats und könig⸗ 
lich bulgariſchen Konſuls Jakob Mandelbaum 
in Berlin ⸗ Dahlem, 5. des Staats miniſters 
Theodor von Möller in Berlin, 6. des Kom⸗ 
merzienrats Auguſt Monforts in München⸗ 
Gladbach, 7. des Kommerzienrats und Kauf⸗ 
manns Jacques Mühſam in Berlin, 8. des 
königlich bayeriſchen Geheimen Kommerzien⸗ 
rats Dr. phil. h. c. Oscar von Petri in 
Nürnberg als Mitglieder der Kaiſer Wilhelm⸗ 
Geſellſchaft zu beſtätigen geruht. 

Beider Röntgenforſchung beide 
Hände verloren. Der bekannte franzöſiſche 
Gelehrte Maxim Ménard, der Mitarbeiter 
Prof. Hirths bei deſſen erfolgreichen Arbeiten 
über die Lokaliſierung von Projektilen, ift 
kürzlich von einem ſeltenen Mißgeſchick be⸗ 
troffen worden. Prof. Ménard, der Spezialiſt 
für Röntgenforſchung iſt, hatte ſchon früher 
bei Experimenten mit Röntgenſtrahlen ſeine 
rechte Hand eingebüßt. Jetzt trug er bei neuen 
Forſchungen ſo ſchwere Verletzungen an ſeiner 
linken Hand davon, daß er auch dieſe ampu⸗ 
tieren laſſen mußte. 


Mannigfaltiges. 


(Hin richtung.) Am Donnerstag früh 


iſt im Hofe des Gerichtsgefängniſſes in Beu⸗ 
then der Grubenarbeiter Franz Kosmalla aus 
Wenzlowitz, der am 19. Juli 1914 im Wenz⸗ 
lowitzer Walde den Forſtaufſeher Anton Holitzna 
erſchoſſen hatte und vom Schwurgericht zum 
Tode verurteilt worden war, durch den Scharf⸗ 
richter Grobler⸗ Magdeburg hingerichtet wor⸗ 
den. 

(Raubmord.) Auf dem Wege von der 
Bank, wo er einen größeren Betrag für ſein 
Geſchäft abgehoben hatte, wurde der Lehrling 
Selbmann in Olbernhau im Erzgebirge vor 
etwa vierzehn Tagen ermordet. Da er nicht zurück⸗ 
kehrte, glaubte man, daß er mit dem Gelde 
flüchtig geworden. Jetzt iſt die Leiche, deren 
Hände gefeſſelt waren, mit zertrümmertem Schädel 
beim Grasmähen gefunden worden. Von dem 
Mörder fehlt bis jetzt jede Spur. 5 

(Entflohen.) Wie aus Berlin ge⸗ 
meldet wird, iſt der „Bohnen ⸗ Doktor“, der 
Schwindler, der unter dem Namen Dr. Kremſer 
vor einiger Zeit 60 000 Mark durch gefälſchte 
Frachtbriefe auf Bohnen und Erbſen erbeutet 
hatte, deſſen wahrer Name aber Alfons Schmidt, 
Pionier, iſt, vor einigen Tagen aus dem Re⸗ 
ſerve⸗Lazarett beim Eiſenbahn⸗Regt. Nr. 1 
entflohen. Ein Steckbrief iſt hinter ihm er⸗ 
laſſen und eine Belohnung für Wiederbeſchaff⸗ 
ung des von ihm beiſeite gebrachten Geldes 
ausgeſetzt worden. 1 
(der erſte deutſche eiſerne D-Zug.) 
Auf der Strecke Köln — Berlin läuft ſeit 
kurzem ein D⸗Zug, der ausſchließlich eiſerne 
Wagen, und zwar fünf Perſonenwagen erſter und 
zweiter Klaſſe führt, die ebenſo wie der Speiſe⸗ 
wagen von einer großen Kölner Waggonfabrik 
gebaut worden ſind. Bei den Perſonenwagen 


Machbruck verboten.) 


Amts ⸗ 


1 7 Weſlpreußen. 

ape e verkaufen : errenlos, Faltenflein Gufmfee | 9.10. 10 774 18574 150 
bin Stteferg dien’ neue Ueberröcke, Reit⸗ J. Grabkomwsti, Rommen Löbau 9. 10. 10 Ica 10 Halca 10 ha 60 

jenen u 4 n, Schärpen, Feld- F. Roſenberg Schneidemühler E] Di. Krone 10. 10. 9, 
e der Ansel den in der Geſchäfts⸗ Büttner, Gr. Partenſchin | Graudenz 10. 10. 10 15, 135 
t — A. Lane r i 3 10. 10. 9 186,22 2925, —] 765 
amezyt, Bru 11. 10. 1 19,88] 16,41 36 
79 Stlerhaltener Wintermantel. Sr. A. Stemsti, Kl. Nehwalde] Neumart Jıt.10.10 | 214 636] 3 
Kleid 3 e Dame, und 3 Baranowski, Ehe, Veftlin | Stuhm 111.10. 10 „280 261 857 
zu verkaufe Zoppot 11. 10. 9 0,15 — 2860 


M. 
t r. 
e und andere Damen 5 
on 1088, 3 Treppen. N SM: 
ee Nele, 


8 hl 
uach 5 pp. erhaltener Teppich und 


Weiß. Ehel., Lorenz 
H. Konieczak, Alt Jasnitz] Schwetz 14. 10. 1 

Dommer, Ehel,, Hagenor [pr. Stargard 14. 10. 10%) 0,166 — 159 
J 


Berent 13. 10. 10% 2631] 3471 78 


Ostpreußen. 


find zu verk. Fr. J. Kallniſchlies, Kallnuggen Tilſit 10. 10. 9 48,55 247,95 150 
Lucdmacherſiraße, in Baden. Fr. E. Kaminski, Allenflein Allenſtein 10. 10. 10 1,360 0,87] 612 
M. Fiſcher, Memel Memel 11. 10. 9% — 2880 


5 Guit a R. Schulz, Ehel,, Muſchaken |Reidenburg|i2. 10. 10 131] 16,444 36 
iſt bini tere A. Bergmann, Chel, Wieſen Königsberg 18. 10. 10 0,05] — | 12393 

3 zu verkaufen. B. Schwarz, Heilsberg Heilsberg 118.10. 10 2,710 2298| 1317 
> Strob O. Plottek, Chrzanowen Luck 114.10. 10 74,84] 220,23 60 
7 — andſtraße 2, ptr. Poſen N 5 


Au kaufen geſucht n 


1 
Ir 
e 


Schr. Toer I. 
u k. Zombanf 


du kaufen 
geſucht. 
Augedote bitte zu richten an 
drner Brauhaus. 


KR Bohuungsnngesie 2] 


U. Bloch, Gr. 
. Lada, Lesnit 


EI 


S 


RT 


Fer 


ERDE IQ 


| 1 TUE . Jarczak, Grembanin Kempen 18. 10. 10 5 36 
ohn Hi [w. M. Lesnit, Sonezkowo u. g] Schmiegel 13. 10. 10 9 ca 9.— 45 
h al, Agbin mit ſämtl. Zu- J. Foos, Königsrode Schubin 18. 10. 9 21.260 16395] 105 
ki. Mann; behör, 2. Et. M. Weinert, Ozidne Crone a. B. 14. 10.10 | 42.42 558-15 135 
Wa ahn. in Vorraum und St. Brypſer, Deionz Dfiromo 14. 10. 9 6810 17,10] 35 
e 1. 0. bez Mill. Bubeh,|  -  Mommern, / 
I Koimert, Mindiie. Z. P Hifert, Plage IGreifenderg] 9.10.11 | 08 — 
| 5 2. F. Abraham, Heidebrink Cammin 10. 10. 10 0,144 — 940 
ermieley G. H. Duhde, Stargard Stargard 11. 10. 10 0.990 14.25 2915 
3 0 1 1 1017 F. Schimmelpfennig jr., Neſſin] Kolberg 12. 10. 10 10,28icn 50,— | 102 
ung, 2, Etage r J. Schewell, Klonſchen Bütow 12. 10. 11% [ 20,01] 13,98 60 
A Jinmer u. Mi en ennaße 8, A. F. Kühl, Ehel., Podejuch Steltin 12. 10. 14½ “ 9] 0,27| 1219 
en“ Aeg ker he Gas, S. Se Garrin Kolberg 1.10.10 9 786 55 — 75 
85 eis r - 2 
earn ben W 1 2 Braut u. Mißtengeumpne, 


Wirt, 1. Etage. 


. Nadolski, Ehel. Gr. Slawsk nen 9. 10. 91 
Fr. A. Szezepanſak, Kruezyn 
Ch. Huth, I Halldorf 


Lubs 
W. Nadomski, Ehel., 


Margonin | 9.10. 91, 5,45] 35,— 8 

N. SL Chel., Txenefjen | Tremeffen | 9.10. 9 0,31 1,92 | 1551 
G. Wolff, Ehel., Gr. Schernlauf Danzig 10. 10. 11 9,25 47,— 6 
; i FJilehne 10. 10. 10 1,43] 12,75 360 

Krotoſchinſ Krotoſchin 10. 10. 10 — — 2128 

Mogilno 10. 10. 9½ 4,00] 30,090 240 


r. E. Rahn, Bleichfelde 


* 
Bierapp rat Fr. 3 net en en 


Nowak, Ludwigshorſt Witkowo 11. 10. 10% 1,71lca 15, — 150 
. Bamber, Chel,, Ngielsto |Wongromigjil. 10. 10 697 72,75 30 
Weſolek, Bromberg Bromberg 12. 10. 11 12 2094 


1 

Lorenz, Ehel., Schwetzkau Billa 
Bandyszak, Ehel,, Dembic 
v. Potockt, Galenzewo. 
. Giefielsti, Ehel, Dubin 


arotſchin | 2,10. 9 


Bromberg 11.10. 11 


9450 1671| 133 
. 18,100 239,76 150 
Wreſchen 12. 10. 10 117 37,29 105 


Jutroſchin 13. 10. 10 


eigerungen 


und 


eee 


bun. wie ſich aus den Beſtimmungen des Auf brikbeſitzers Richard Gradenwitz in Berlin- [find das Untergeftell und das Kaſtengerippe 


völlig aus Eiſen, während dieſe Teile bei der 
normalen Bauart aus Holz beſtehen. Dieſer 
Bauſtoff iſt bei den eiſernen Wagen nur für die 
innere Verkleidung der Wände und für den Fuß⸗ 
boden verwendet worden. Die Anwendung von 
Eiſen beim Bau von Perſonenwagen bedingt er⸗ 
hoͤhte Feuerſicherheit und größere Feſtigkeit der 
Konſtruktion. Aeußerlich bieten die eiſernen D⸗Wa⸗ 
gen dadurch eine Abweichung, daß bei den Ab⸗ 
teilen das Dach im Lüftungsaufbau gerundet iſt, 
ſodaß ſie größer und luftiger erſcheinen. Die 
Wände ſind aus glattem fourniertem Holz her⸗ 
geſtellt, das mit heller Oelfarbe geſtrichen iſt. 
Für die innere Ausſtattung ſind deutſche Kolo⸗ 
nialhölzer verwendet worden. Ein weſentlicher 
Vorteil der eiſernen Wagen iſt auch ihr höͤchſt 
ruhiger Lauf infolge des Einbaues neuartiger 
Drehgeftelle nach den Patenten des Geh. Baurats 
Othegraven. 

(Der deutſche Beſitz des Barons 
v. Reuter.) Von der neuerdings angeordneten 
Liquidation britiſchen Beſitzes im deutſchen 
Reich iſt, wie eine amtliche Bekanntmachung des 
„Reichsanzeigers“ beſagt, auch „der in Ko burg 
belegene Grundbeſitz des Baron Julius v. Reuter 
in London“ erfaßt worden. Liquidator ift Fi⸗ 
nanzrat Otto Sſppel in Koburg. 

Ein Hundertjähriger.) Der Land⸗ 
mann Johann Jochen Heyden ſeierte in Fried⸗ 
and i. Mecklb. in körperlicher Rüſtigkeit und 
Friſche ſeinen 100. Geburtstag. Heyden konnte 
vor einigen Jahren mit ſeiner inzwiſchen verſtor⸗ 
benen Frau die diamantene Hochzeit begehen. 


Der Paſtor des Ortes überbrachte ihm die Glück 


wünſche des Großherzogs und überreichte ihm 
als Geburtstagsgeſchenk des Landesherrn 100 Mk. 

(25 Hammel von einem Zuge getö⸗ 
tet.) Der von Templin fahrplanmäßig um 
10 Uhr 12 Minuten vormittags einlaufende Zug 


fuhr in der Nähe des Außenbahnhofs in eine 


Hammelherde, die dem Prenzlauer Infanterie⸗Re⸗ 
giment gehört. Der Hirte, Wehrmann Reetz, 
wurde tödlich verletzt. 25 Hammel wurden über⸗ 
fahren und getötet. 

(Pilzvergiftungen.) In Offenburg 
in Baden ſtarben an Pilzvergiftung drei Perſonen 
der Familie Ehrhardt, in Lahr drei Kinder der 
Familie Klausmann. 

(Mit 250000 Mark durchgebrannt.) 
Der Bankkaſſierer Sauter aus Mannheim 


großer Teil der Beſatzungen iſt gerettet, zwölf 
Matroſen ſind ertrunken. Die Geretteten ſind 
auf dem ſpaniſchen Dampfer „Rey Jaime“ in 
Marſeille eingetroffen. 

(Die Flucht aus dem Gefange⸗ 
nenlager.) Die Kopenhagener „National 


Tidende“ meldet, daß an der Südküſte von 


Laaland ein Boot angetrieben iſt, in dem 
ſich die Leichen von zwei ruſſiſchen Soldaten 
befanden. Man nimmt an, daß die Soldaten 
aus dem Gefangenenlager von Fehmarn 
entwichen und vor Hunger und Kälte umge⸗ 
kommen ſind. 

(Die Nüchternheit in Rußland. 
„Rußkoje Slowo“ vom 23. 9. berichtet: Von 
Kriegsbeginn bis September 1916 wurden nur 
im Gouvernement Jeniſſeisk (Sibirien) 24000 
Menſchen wegen Übertretungen der Nüchternheits⸗ 
geſetze beſtraft. 


EINSCHLIESSLICH KRIEGSZUSCHLAG 


hatte einem dortigen Bankhaus 250 000 Mark _ 


veruntreut und war mit dieſer Summe flüchtig 
geworden. Er wurde jedoch in Schlierſee mit 
ſeiner Geliebten verhaftet. 
(Beſchlagnahmte Eier.) Auf dem 
Bahnhof Marienbad wurden, nach Mel⸗ 
dung böhmiſcher Blätter, von der Behörde 
344160 Stück Eier beſchlagnahmt. Es ſoll ſich 
dabei um einen beſonders kraſſen Fall von 
Kettenhandel handeln, wobei Marienbad als 


Stapelplatz dienen ſollte. ö 


(Schiffsſtrandungen im Mittel⸗ 
meer.) „Matin“ meldet aus Marſeille: 
Ein heftiger Sturm wütete am Mittwoch im 
Mittelmeer, beſonders im Golf von Lion. Die 
engliſchen Dampfer „Bronwen“ und „Char⸗ 
texive“ und das norwegiſche Frachtboot „Rallus“ 
ſind bei Dragomera (Balearen) geſtrandet. Ein 


Don 


2 


e 


5 dümm 


(Preis 700 Mark) 


fta Hehe 


OR 
indenburg 
Eigareſtenfabriæ 
Ds 


nt 


— 


is 75 
fambul” 
2 N 75 2 


mit Zubeh Ent möbl. Zimmer 
Schulſtraße 22, 2, sofort zu vermieten. uf. Markt 36. 


im 3. Stock Katharinen 0. „jrofort au Dem 
u er a Ba a ea Fine Ereen 
Hoffmann bewohnt wurde, iſt von] “Ge Comment en + vom 1. > 
ſofort oder ſpäter zu vermieten, oder auf Wohnung von 4 Simmern, Altſtädt. Markt 12, 1. 


Wunſch die im 1. Stock ee Küche und allem Zubehör vom 1. 10. Ein 5 bl, Dafkonzinmmer au ber. 


große Wohnung. Beide be» 


zu vermieten. 


ſtehen aus 7 Zimmern, davon 5 gerätt« nachmittags. 

nen, Dil onen Ae e ind mi 1 Worderginmee, wit aber 
das- und elektr. lage verſehen. 

Erſtere hat Balkon und Erker, letztere ift Freundl. Zimmerwohnung, e 55 

mit Loggia ausgeſtattet. Burſchenſtube 380 Mark, ſofork zu 5 

und Pferdeſtall iſt vorhanden. Brom 


ombrowaki'ſche Buchdruckerei, 


Katharinenſtr. 4. 


Wilhelmſtadt. 
4 und 3-Bimmermohnungen, 


Albrechtſtr. 2 und 4, vom 
vermieten. 


Culmer Chauſſee 49, mieten. Preis 


ten. Beſichtl 3—7 Uhr 
862. deen. 1 Sers 


Penſion, vom 15. 10. zu ver⸗ 
ie, Aliſtädt. Markt 28, 2. 


berg 12 31, pie. 2 möblierte Zimmer 
Schone 2⸗ Zimmerwohnung ene n e 20 2 28 


vom 1. Jan. zu vermieten. — — — 
Shöns-Tmmerwohnmg, den. Möbliertes Zimmer 


wegzugshalber vom 1.10. ab zu vermieten. 
Culmer Chauſſee 120, part., rechts. 


Näheres die Portiersfrau is Zimmer 1 Wo hnung I and 2 mall. Mun 6. 


Waldſtr. 31. 


Talſtraße 42, ptr., r. 


Albrechtstr. 6, Rebeneingang, 4 Tr. oder | mit Gaseinrichtung von ſofort zu ver“ Ff zur Wohnung, Deſchöft oder 
Tutmer Cane 40, 300 Mar. Keller d Bohne, een 


1 Wohnung, 3. Et., 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, p. 1. 10. d. Is. 
zu verm. f se Köhnert. evtl. mit 2 Betten, 


ae Meran Wilhelmſtadt, auch tageweiſe, find zu vermieten. 
Lekkes, feu. Ammer, n um Gulmerfteaße 12, 2. 
Gut möbliertes ruhiges 


Se eranen 1 6.06, der „Bee Wohn⸗ und Schla 


Tim. |. 4 MR 
Simmer IL COHMIN |an enaenen Serm fort oder 15. 10. | mat. Sioade [f. anojhr. zu veranter 
t Ip. 1735 an die 


Haufe, elektr. Licht, fofort zu vermieten. 


3 


ibehör von ſofort zu vermieten, 


ar 
Mocker, Wieſenſtr. 6. 


Elegant möbl. Simmer, 
cht, Bad, 


zu vermieten. Strobandſtr. 7, 
Schulstraße 20, Hof.] Ent dbl. Border 5. Ber 28, ‚n. Hckhüfisfielle der Free. 


v ten. 
Brückenſtraße 16, zu erfr. 1 Tr. 


1 trockene Remiſe zum nterftelleh von 
Möbeln zu verm. Mellienſtr. 89. 


la 


elektr. Licht, 


Angebote unter II. 


* 


c 5 3. Preußiſch⸗Süddeutſche (234 
rd Mängel. dien , e 
e m dies jä jährige. Kampagne Briefe) Sinfenlotterie, 
—— 95 „ 8 

3 — Dienstag den 17. Oktober vom 7. November bis 2. Dezember 1916. 
Stun Hale Hall, 01” de ehe E. e Wr 9e ce t 
ee e Annahme der Arbeiter 2 2 100 20000 } 
— . [INC Rs ER... 

F ac Montag den 16. tober, @@: 
Muſiltheorie f b i halb neun Uhr, 20 „ „ 30600 5 220000 5 
1 em Fabrikho an a : 
Harmonielehre Altersverficherungskarten und Arbeitsbücher find) 10 „ 10 090 1000 8085 
W. Drazkowski BES REN : = er 200 000 „ 
ge Zuckerfabrik Culmſee : i 40% 

5 ar ftr. 8. 15 | "ne ene 
Nlaviet⸗Ankerricht Herbie Einbenufene milürfee 905 174 900 Fein und 2 a R : 01 113 160-2 Mt. 


Gerberſtraße 23. 


Tüchtige 


Unſere N 


Annahmeſtellen 
2 Land butter 1 


Brückenſtr. 34, 
Mellienſtr 100, 
Podgorz, Marl. 


GE 


Sindenburg. 


Gebenk-Taler, ſowie Home und dle 
oppe is des deutſchen 
reichiſchen Kaiſers, den ae 
deulſchen Kaiſers, des bayriſchen "in one 
des ſächſiſchen Königs, des a ben SR 
prinzen, dem Fregattenkapitän von 
von der „Emden Zub 
Ferner: Bismarch⸗ Jahrhundert, nr 
läumstaler, Otto We bool 
leutnant, 1 Unterſe 


er 


aden mit anfihließender 9 wohn ge 
immern, auch 


in und außer dem Hauſe erteilt . felddienſtuntaugliche 1 1 1 
Olga Salomon, Heizer, zuverläſſig und erfahren in der Bedienung | | | | Ss neuste Wengung: 
e ae au ele von großen Waſſerrohrkeſſeln, hs ie oe Mackensen 5 
= Cialis, mit zu t Sicherheit in der die, en 100 50 25 Mark 8er lr on 5 . . 1 a 
—— ... edienung elektriſcher Gleichſtrom⸗ und Dreh⸗ "Tee Auen * W 
, eben ö ſtrommaſchinen, e 5 Dombrowaki, föfigl. preuß. Latterie-Einnehue, Latterie⸗Konter, Then 
9 Soppernitusikt. 22, F ubrmacher, wenn möglich mit Kenntnis elektrischer eee San reger 342 
3 ware n eon, e e a 3 Altstadt. Markt 1% 
N zart 0 onteure, ſelbſtändig auf Gleich⸗ und Dre SSS SD 
5 fue 6 krone e e Gr La 
eingerichte 7 5 210 mit angrenzenden Räumen un € 
a Beier von e . Elektrizitätswerke Thorn. 8 J. A. Pfeifer > 
2 8 Tüchtige Leute grösstes Pianofortehaus Ostpreussens Laden 
N Ergebenft ’ b m Königsberg i. Pr., Yorder-Rossgarten 6, mit hellen Mebenraum, worn ein ch 
8 Geſchwifter an. J ® g QM TT., neben der Stadthalle. geicpäft mit 1 Goch, ier verm. 
Rs amen Heider 12 ſucht Nette, Lulkau. ® Ferusprecher 1398. per jo evil Ditob 
— — ent fofort ein „.Gewardte Gep@ientiumen || Filialen: Gumbinnen, Marggrabowa. e lee All 2225 
E. A. ee Flügel Pianos. „ lee , Di, 
2 


Allein vertretung von 
Steinway & Sons :: 
G. Schwechten (Stammfirma) :: Rönisch 
Förster :: Schiedmayer : Irmler 
Goetze : Niendorf :: Pfaffe :: Steck 
Pabst& Schneider, Kuhla,Neumeyer 


u.a m. 


" Harmoniums 


von Hofberg ; Schiedmayer 


Pianela bester Kunst 


Siel- Apparat. 


Schlof ler Energiſche Frau S Duysen :: Biese 


zur e de ae Fabrikmädchen 


zum Verlegen und Befeſtigen von Blech 
Eohrfeitung gegen hohen Lohn acht Honigtuchenfabrit 


Monteur Linkowakd, Herrmann Thomas, 


Mellienſtraße 133, bei Kranke. Neuſtäbt. Markt 4. 


Stellmacher Lehlbumen 


findet ſofort Beſchäftigung bei f verlangt 
G. Soppart, Thorn, H. Berlowilz, Stileiſt. 2. 
Stimmungen durch eigene erstklassige Konzertstimmer. 


ur er di anne Mice 8 
Klaviere. Harmoniums G 
D. 


eee eee 


88888888985 i 2 


Maur e er um den 
Arbeiter Mufakte ichen nn 


für Innenarbeit ſtellt fofort ein fof. gefucht. Neuſtädtiſcher Markt 11, 2 r. 


Bangefhäl E. „Boffmann, Saubere, srdentl, Aufwarkung 


Lindenſt für einige Morgenſtunden g 


— — eſucht 
Mö ibelpolierer, 8 Seglerttraße 23. 


Goldmarenn.ähten E 


Bau: und Möbeltiſchler "Anfwärteein 9 
Karl Pidun. Sharm Mucker. ren 8 “x Große Auswahl. Patriot. Ringe 
ufwärterin merh eke Billige Preiſe! echt Silber 


ſofort geſucht. Mellienſtr. 61, 1, links. von 1 bis Mk. 3,50. 


0 „ Aufwäcderi fir den gu gen m 


80 Baderſtraße 2 
. Soppart, e en, Fchulſreſes Mädchen, 


von 3 M 


Galtetſchueider 


Geld⸗Lotterie 


zugunsten der allgemeinen deutſchen Penſionsanſtalt für 
Lehrer und Lehrerinnen. 


Ziehung am 3. und 4. November 1916. 


6633 Gewinne im Geſamtbetrage von Mk. 


bar ohne Abzug zahlbar. 


Tüchtige, möglichſt eingeführte 


Proviſtons⸗ Vertreter 
ſofort geſucht. 


Richard Kaiser, 
Nährmittel⸗Induſtrie, 


Tam fofortigen Enten [de alten alete, . 

| L ehrlin Schmiebebergfie! 5, 2 Tr, lnts. 
Empfehle Wirlinnen 

und — 8 perjett ‚Augen 2 anten. 

Paul Tarrey, gewerbamähige lee 

Ein Lehrling, 0 1 kaufen gelacht 5 


kann ſich meld 
mit guter Schulbildung. 
na Sza 
der die Bäckerei en will, kann ſofort nm = 2 
Salon-® ineichtung von gleich oder 


Agentur mit be⸗ 


ee i fpäter zu kaufen geſucht. Gewinn⸗Plan: 
Angebeie erden unter P. 1004 an A. Wohl, Shuhmndert. M f ige une a ‚1820 0 Ne 6.1 Hauptgewinn zu . 5 . 75000 ME 
. 2 1 Hauptgewinn zu 30 000 Mt 
5 ei r ing NT 1 Hauptgewinn zu 5e 10000 Mk 
| 1 Stellenangebote A 9 b 10 Seine zu 10 85 Mi. 10580 a 

er "Richard Redmann, 20 Gewinne zu 5 

alergebilfen Schmiedemelſter, Melttenftr. 120. I eil $ I Pi 100 Gewinne zu 100 M. = 10000 Mk. 
3 FTiräſtiger zu kaufen geſucht. 200 Gewinne zu 50 Mk. = 10 000 Mk 
Auſtrei cher 500 Gewinne zu 20 Mk. = 10 000 Mk 


1200 Gewinne zu 7 
4600 Gewinne zu RB 
6633 Gewinne 8 200000 Mt. 


erhalten dauernde Beſchäfkigun 
Otto Zakszewski, 
Schuhmacherſtr. 12. 


Re 


e N N 


S 


Franz Steffelhaner, Thorn, — Marl.. Sarl 


„Gas. u. elektr. 11 8 und 1 17 


„ bergerſtr. 82, zu vermengen 21 


„für 2 Pferde vorhanden tr. 
5 1 1 Ergee. Cop 22 5 


gnet, per fofort zu warmen 
Zu erfragen bei fir 507 


N. Lewy. Thorn, Bride 


Laden 


mit hellem, als Lagerraum, 4175 11 5 


ſtätte geeignetem Nebengelaß, il, zu 75 


Lewe 
Heinrich a 1 „ 


Mellienſtraße 129. 


2 Pant. um Büroriun 
Sheicherzu.nellerrütl 


von fofort zu vermieten. 
Max Püncher® 


Brückenſtraße 11, plk⸗ 


Meine Palece 


iſt vom 1. Oktober 1916 


ii Bernie, 


A. Geduhn,sunnberge 


= 
= 


Lichtanlage, vom 1. 
oder früher zu vermieten 


d. Soppart, Aae 
Wohnung 
Hacke 9 Sud 11 25 


mit Badeſtube und reich 
ſowie Gas und elekriſcher 11 155 
1. Januar 1917 zu vermiete 11 5 


. Noppart, 7 455 


Die von Herrn 11 


innegehabt 


Wohnu , Bob, 
beſtehend aus 7 an Yen ern. n Ju, 


6 umebun 


mit nere 


„10, zu vermieten. Ba 
Erich Jerusalem; a 1 
5 Thorn, Brombergerk : 


Malergehilfen, I. Borchardt & Co., „ n FpPreis des Loſes 3 Ml. ae 20 ff. kauen. | el 
Auſtreicher a ee — In unferem Haufe Baberft. 23 it 6 a e a Re e ee Zi 5 
bei hohem Lohn ſtellt ein mit reichl. Zubehör, Ba d= (auf Du 
3. Kozielecki, Laufburſche den Dombrowski, Bnigl. SutterieGinnehner, ren a 
m A ————— Thor mi erdeſtall u 
R eld 9 
Klempner, eee f Bunde baff e F ima a . 
aug ‚Sumelibe, für ver⸗ Sar dere X „ elnrie N 20 
a 242 32 e, . Schendel & Sandelowaky. | G tt: San sense Hell Anek, ee 


— — 


Das entführte Kleinod des Islam. 4 
Die er ER 2 Nachdrie Verboten.) ) 
den rel ugländer, die ſich bereits in die ureigen⸗ 
N igtöſen Angelegenheiten des Islam ein- 

a haben nach einer Meldung aus Kairo, 
. Furcht vor den auf Mekka rückenden tür⸗ 
nühmt ruppen, den heiligen Teppich, das be⸗ 
vom religiöſe Wahrzeichen der Mohammedaner; 
8 17 5 des Propheten entfernt und aus der 
3 Der von ihnen anſtelle des 
5 dee zum Sultan von Egypten 
gige 0 Huſſein Kamel, dieſe willenloſe, gefü⸗ 
ler Site epıtppe, hat ihnen dabei in ſei⸗ 

2 die erforderlichen zeremoniellen 
Rande en Der heilige Teppich, der die 

8 e de iſt ein koſtbares Stück orientaliſcher 
An alljährlich erneuert und nach uralter 
freilich u in Kairo verfertigt wird. Es iſt 
mehr 51 im landläufigen Sinne; viel⸗ 
Nnge = elt es ſich dabei um koſtbare Seidenge⸗ 
aße nie das Gemäuer der Kaaba mit dem 
und d 8 Propheten profanen Blicken entziehen, 
85 ae auf Koſten des Padiſchah gewebt und 
Aten a und zwar in zahlreichen einzelnen 
Nohan iefe Teile werden dann in der Moſchee 

mmed Ali zu Kairo zuſammengeſetzt, um von 
„Heiliger Teppich“ in glänzender 
5 eſſion zunächſt durch Kairo geleitet 
1 n. Langſam, gemeſſenen Schrittes ver⸗ 
‚ls „Ständigen die am Fuße der Zitadelle 
florps de ohammed Ali⸗Moſchee, voran die Mu⸗ 
diarmarf er egyptiſchen Regimenter, die den Khedi⸗ 
ſhlag b 1 ſpielen. Von gleichmäßigem Trommel⸗ 
nig Mieder hat dieſer Marſch in ſeiner eintö⸗ 

n Melodie etwas Eigenartiges, 
ht e es, Aufretzendes an ſich. Hinter der Mu⸗ 
e (Re ber Schwadron egyptiſcher Gardekavalle⸗ 

1 5 e arabiſchen Pferden, den beſten 

brbeset alle von der gleichen Farbe. Den 
die greif NE folgen prächtig geſchmückte Kamele, 
auf en Scheichs tragen. Der grüne Turban 
an der eine een Haupte zeigt, daß ſie ſchon oft 
1 eiligen Karawane nach Mekka teilgenom⸗ 


die inn en, jener Pilgerfahrt, an der teilzuhaben 
glaubs igſte Hoffnung und heißeſte Sehnſucht jedes 
Ban gen Muſelmannes iſt. Pilger mit heiligen 


8 ſchreiten hinter den Scheichs. 

1 8 folgt abermals Muſik. Eine prächtige 
Der Emir die auf ſechs Männerſchultern ruht. 
lichen Wi en Hag, einer der höchsten geiſt⸗ 
ihr dag dener. den der Islam kennt, hat in 
auf feiner genommen, um dem heiligen Teppich 
änfte % Fahrt zur Kaaba das Geleit zu geben. 
Vigern Met folgt, mit frommen, vornehmen 

„ beſetzt, die es ſich nicht nehmen laſſen, 
Ein 
Is naht, es führt nur Blechinſtru⸗ 
= einen ohrenbetäubenden Lärm. 
eng egyptiſche Gardereiter auf edlen 
uß des Rieſenpilgerzuges bildet 
Aligſte, das die Mohammedaner Mah⸗ 
en, ein pyramidenförmig gebautes, mit 


ene r 


Berliner Brief. 

2 — (Nachdruck verboten.) 
Ihr wolln wir treu ergeben ſein, 
Setreu bis in den Tod, 
Der 1 0 wir unſer Leben weihn, i 

Auf den alle ahne ſchwarz⸗weiß⸗rot! 


deutschen mitreißenden kampffrohen Ton des 
kenko n laggenliedes geſtimmt war das Mas⸗ 


am e e e der Großberliner Sängerbund 
3 führ onntag vor dem Neichstagsgebäude 
für die deu 85 brachte aus Anlaß des Opfertages 
denburg, de che Flotte. Von Bismarck bis zu Hin⸗ 
Tauſende unn Eiſernen, und der Siegesſäule füllten 
1500 Ss von Hörern den weiten Platz. Wohl an 


goldgeſtickten Behängen bekleidetes Holzgeſtell, 
das in ſich den heiligen Teppich, die Kiswa, birgt. 
Ein prächtig geſchmücktes Kamel, ein erleſenes Tier, 
von berittenen Poliziſten umgeben und von from⸗ 
men Pilgern geleitet, trägt das Allerheiligſte auf 
ſeinem hohen Nücken. Lange dauert es, bis die 
Prozeſſion, die in Friedenszeiten meiſt im Novem⸗ 
ber ihren Weg antrat, zuende iſt, und die vieltau⸗ 
ſendköpfige Menge, die in den Straßen und auf den 


Plätzen Kairos die eigenartige Feierlichkeit dieſes 


religiöſen Schauſpiels auf ſich einwirken läßt, 
harrt andächtig aus, bis der heilige Zug vorüber 
iſt. An bevorzugten Stellen der Stadt, zumal am 
Ausgangspunkt der Prozeſſion, ſind geſchmückte 
Tribünen errichtet, die von wohlhabenden Euro⸗ 
päern, die in Kairo leben, und von vornehmen 
egyptiſchen Familien bis auf den letzten Platz be⸗ 
jest find. 

Hat ſich der Pilgerzug ſchließlich aufgelöſt, dann 
geht es in zwangsloſen Gruppen, in langwierigen, 
mühſeligen Tagemürſchen voran, bis ihnen endlich 
Mekka winkt, die „Mutter der Städte“, in der Mo⸗ 
hammed geboren wurde, und wo er auch ſein Grab 
gefunden hat. Dort angekommen, übergibt der 
Emir al Hag den heiligen Teppich der Ortsobrig⸗ 
keit. Darauf wird unter feierlichem Zeremoniell 
die alte Kiswa im ganz kleine Stücke zerſchnitten, 
und jede Moſchee bekommt ein Teilchen als heilige 
Reliquie. Anſtelle des alten umhüllt nun der 
neue heilige Teppich die Kaaba, bis ſich abermals 
ein Jahr vollendet hat, und eine andere Kiswa an 
die Stelle der vorfährigen tritt. Mehr als eine 
Million Mark hat der Padiſchah früher alljährlich 
für die Überführung des heiligen Teppichs von 
Kairo nach Mekka ausgegeben. 


Der entzauberte „grüne Teufel”, 


Der Wanderer, der heute die anmutigen Täler 
des Departements Ile⸗de⸗France durchſtreift, wird 
zu gewiſſen Stunden, wenn ſich der Wind erhebt, 
einen hier in der freien Natur beſonders befremd⸗ 
lichen Duft wahrnehmen, der ſich in Bäumen und 
Gebüſchen feſtſetzt und wie ein aufgerolltes Band 
die Wieſen und Felder überzieht. Man will es zu⸗ 
nächſt nicht Wort haben, aber ſchließlich kann man 
ſich doch der überzeugung nicht verſchließen, daß 
dieſer wandernde Duftgeiſt der verfolgte, vielfach 
rückfällige Verbrecher iſt, der ſich nach zweijähriger 
Einſperrung geflüchtet hat, und der in der ſchwar⸗ 
zen Liſte des Alkoholmiſſetäter den berüchtigten 
Namen Abſinth führt. Der unverkennbare Geruch 
läßt vor dem geiſtigen Auge das Bild der Kneipe 
und herumbummelnder Trunkenbolde aufſteigen, 
deren verglaste Augen ins Leere ſtieren: er löſt die 
Erinnerung an den ſchmierigen Zinktiſch aus, der 
wie ein Magnet unwiderſtehlich das betäubungsbe⸗ 
gierige Volk anzieht und es mit eiſernen Klammern 
an ſeine Seite feſſelt. Wer löſt das Rätſel, dieſer 
Erſcheinung? Seit wann hat die grüne Fee, die 
Alfred de Muſſet, weil ſie dem erſchöpften Künſtler 
die mangelnde Begeiſterung erſetzen half, die 
„grüne Muſe“ nannte, das Recht, die Wieſen zu 


erlahmt trotz allem Kriegsmangel und Kriegsge⸗ 
ſchrei noch immer nicht des Berliners Luſt am 
Bühnenſpiel und ſein Intereſſe an der Kunſtſchau. 
„Jonathans Töchter“, ein Luſtſpiel aus der 
Newyorker Gezellſchaft von Langdon Mitchell, das 
in Amerika tauſenzmal aufgeführt worden iſt, 
wurde erſtmalig in den Kammerſpielen gegeben 
und, ungeachtet ſeiner ſimplen Satire auf die Ehe⸗ 
ſcheidungswut amerikaniſcher Damen, vom zahl⸗ 
reichen Publikum beifällig aufgenommen. Da ſehen 
Sie, wie „neutral“ die Berliner bleiben, auch wenn 
die Leute von jenſeits des großen Teiches mit 
Bomben nach den Anfrigen im Weſten ſchmeißen. 


Thorn, Sonntag den 8. Oktober 


Kupplerin, ſondern die des verurteilten Verbre⸗ 


4. Jahrg. 


1016. 


ae. 


durchſtreifen und ſich, wenn der Abend ſinkt, den Damen, beſtellten ein opulentes Mahl und ein 
Tänzen der anmutigen Elfen beizugeſellen? Geht paar Flaſchen Wein. Der Kellner brachte das 
man der Sache weiter nach, jo ſieht man ſich plötz⸗ Gewünſchte, goß aber nur den Damen von dem 
lich vor einem kleinen, im Gehölz verborgenen Fa⸗ Wein ein und machte ſogar Miene, die Gläſer 
brikgebäude, deſſen neues Mauerwerk aus den vor den Plätzen der Offiziere wegzuräumen. Denn 
Bäumen einen rotſchimmernden ſchlanken Schorn⸗ Neſen ift in Norwegen der Alkoholgenuß verboten. 
ſtein aufſteigen läßt. Ihm entſteigen die Anis⸗ Dae Eſſen verlief e ee Se 
düfte, die der Wind in die Lande hinausführt. in. Stimmung. Die Damen tranten ihren 
REST ee 8 5 se“ Wein, die Herren mußten aber nicht nur zuſehen, 
Hier hauſt die böſe Fee; fie ſchläft, eingeſchloſſen in 


: N 8 8 ii ſondern anſtandshalber noch dazu mit ihren leeren 
ihrem Glasgefängnis. In Reih und Glied aufge Zläſern anſtoßen. Schließlich kam der beſtellte 
ſtellt, ſtehen auf den Geſtellen 


1 unzählige Sekt. Doch da riß den Leutnants die Geduld. 
Flaſche it ſi ie Seit J d Si 7 i äh nerichn en. Zehn 
Flaſchen mit ſilbernem Halſe, die ſeit Jahr und Sie erhoben ſich plötzlich und verſchwanden. Zehn 
Tag unermüdlich den totbringenden Zaubertrank Minuten ſpäter kamen ſie zurück, jedoch in Zivil. 
ausſchenkten. Sie enthalten das verführeriſch[ Die Smokings, in die ſie ſich hineingezwängt 
ſchimmernde heimtückiſche Gift, das im Kriſtallglas hatten, trugen unverkennbare Spuren der Tätig⸗ 
wie flüſſiger Opal aufleuchtet. Von allen Winkeln keit ihrer Beſitzer, nämlich der — Kellner des 
und aus allen Ecken Frankreichs ſind ſie im Stu⸗ Reſtaurants. Doch auf dieſe ee ume 
fengange der Beſchlagnahme aus den Dorfkneipen, e zu ihrem Trunk; N Me 
aus den Vorſtadtreſtaurants und den ſtädtiſchen 4 0 80 Sekt e NER en 
Kaffeehäuſ h l 5 et bei. St 12 Gläſern ihre Damen hochleben laſſen. Nach dieſem 

affeehäuſern hierher gebracht worden. Ste ent“ bewährten Rezept haben fi neuerdings zur Lim 


halten des Giftes genug, um eine ganze Provinz gehung der ſtrengen Vorſchriften gegen den Alko⸗ 


vernichten und eine Reihe von Generationen zum holgenuß die größeren Cafehäuſer der norwegiſchen 
Siechtum verurteilen zu können. Vor dieſer ein⸗ Hauptſtadt beſondere „Offiziers⸗Garderoben“ 
drucksvollen Verſammlung von Flaſchen, die wie zugelegt, in denen die dem Offizierſtande angehö⸗ 
für eine Offenſive beſtimmte Granaten geordnet rigen jungen Lebemänner von Chriſtiania Gele⸗ 
find, hat man den Eindruck, einer furchtbaren und genheit finden, den in dieſem Fall jo, unbeguemen 
hinterliſtigen Macht gegenüberzuſtehen, die bereit bunten Rock zeitweilig gegen Zivilkleidung zu 
it, ihre Feſſeln zu ſprengen, um ſich über die Welt vertauſchen. 
zu verbreiten und ihr Zerſtörungswerk zu vollen | — 
den. Aber ſo ſchlimm iſt es nicht. In dem ſchlich⸗ 
ten Laboratorium dieſer Fabrik, ſchreibt der 
„Temps“, erfüllt ſich ganz im Gegenteil ein Werk 
der Wiedergeburt und der Geſundung, das einer 
maleriſchen Symbolik nicht entbehrt. Die grüne 
Fee ſpielt hier nicht mehr die Fee der gleißenden 


chers. Sie wurde hier hergebracht, unter guter 
Bedeckung verſteht ſich, um ihre Schuld zu ſühnen. 
Eine nach der anderen werden die Flaſchen mit 
dem Silberhalſe enthauptet und in einen großen 
Keſſel entleert. Magiſche Praktiker bringen den 
ſchädlichen Likör zur Zerſtörung, zerſtören die un⸗ 
heilvolle Syntheſe ſeiner geheimen Kräfte und 
unterziehen dieſe ſchädlichen Elemente einem Läu⸗ 
terungsprozeß. Das Hexenelixier wird mit den 
Mitteln der Chemik einer Teufelsbeſchwörung un⸗ 
terzogen. Fortan wird es nicht nur kein übel mehr 
tun können, ſondern es wird folgſam dem Befehl 
der Wiſſenſchaft gehorchen und ihren Plänen die⸗ 
nen. Aus einem unverſöhnlichen Feind hat man 
einen wertvollen Bundesgenoſſen gewonnen. Der 
Abſinth iſt tot, feine Reſte werden in drei Retorten 
aufgefangen und einem Deſtillationsprozeß unter⸗ 
zogen. Er ergibt außer wichtigen Ölen, die ihre 
beſondere Verwendung finden, Alkohol zu in⸗ 
duſtriellen Zwecken und ſchließlich Ather, deſſen die 
Lazarette dringend bedürfen. 
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Mannigfaltiges. 


(Das Alkohol⸗Zivil der norwe⸗ 
giſchen Offiziere.) In einem der elegan⸗ 
teften Reſtaurants von Chriſtiania erſchienen 
vor kurzem ein paar junge Offiziere mit ihren 


3 


Mannigfaltigkeit zu bieten vermag. Neben Ein⸗ Wirten ſein, denn mit der Milchverſorgung wird 
drücken des Friedens haben wir zahlreiche Szenen es hier immer gräßlicher. Schon ſind den weiland 
des Kriegslebens, aus fremden Ländern, die der Fleiſchpolonaiſen Milchtopfparaden gefolgt. Hun⸗ 
deutſche Feldgraue ſiegreich durchſchreitet, zu Geſicht derte von Kleinmilchhändlern erhalten von den 
bekommen. Es ſoll der Maler mit dem Krieger „Großen“ keine Milch mehr und werden die Läden 
gehen! ſchließen müſſen. Man baut ih mit dem Miltopf 

Die doppelk „geſchlagene“, die Zugabe⸗ſſchon in aller Herrgottsfrühe vor dem Milchladen 
Stunde in der Nacht vom 30. September zum auf, um ein Tröpfchen Milch zu erſtehen. Aber 
1. Oktober hat Berlin weidlich ausgenützt. Schon viele kehren leeren Topfes dennoch um. Warum 
lange nicht in dieſen Zwangs⸗Sparzeiten haben die geht es da nicht nach Nummern, wie beim Fleisch 
Cafés und Gaſthäuſer aller Größen einen derarti⸗ und der Wurſt, die uns lange nicht mehr „Wurſt“ 
gen Zuſpruch gehabt. Was Wunder auch? Es ſiſt. Welches letzteres ſich in dieſem Sinne befon- 
paſſiert einem nicht eben oft, daß man etwas ge⸗ ders augenfällig an der Schließung der 


ſchenkt kriegt; meiſt nimmt man uns etwas und 


Hefterſchen Wurſtfabrik zeigt. Von alters⸗ 


Sänger langen von Deutſchlands Ruhm, (Siehe die „Matin“⸗Enthüllun ieger 
ich „ 5 - g zum Fliegertode [1% \ = x 125 — e 
a baterländiſcher Zuverſcht in gewaltig Nockweills, des „auch ne Amerikaners von nicht zu knapp! Auch in den Tagen, die der er- her waren bie , e 25 
Anſpr⸗ vollem Chor. Rektor Runge ward in feiner der eigenartigen „Amerikan Aviatic⸗Squdron“) ledigten Sommerzeit unmittelbar folgten, hatten Schöpfer, 8 1860 aus uben nach erlin ein⸗ 
den wide unſerer Flottenhelden gerecht, den Leben⸗ And auf dem Kunſtgebiet im anſpruchsvolleren wir eigentlich alle das Gefühl, daß man, wie einſt gewanderten August Hefter, Berliner Berühmtheit 
den T zweite diesjährige Aus⸗ im Friedensmai, auch mal wieder ein wenig faul⸗ Legionen von Hefterſchen Würſtchen find den Weg 


2 Toten, von Weddigen bis zu Schwarz: Sinne war es die 
pf m »Dremen“-Rapitän, Mit dem mieder- ſtellung der Berliner Sezeſſion, deren lenzen darf. Das Frühgebäck erſcheint nach fait alles Fleiſches gegangen. Nun haben Hefters ihren 


ändi N 11 755 a e 1 i a 
datein de et ſchloß würdig dieſe großartige Eröffnung von ſich reden machte. Ihr merkt man halbjähriger Unterbrechung für die meiſten wieder Tempel ſchließen müſſen, bis daß kein Krieg mehr 


3 iſche F — ei n 118 { te ſtark im leichzeiti it dem kaffeefreien Erſatzkaffee, — ſein wird, denn wenn es keine Wurſt mehr gibt, 
dum che Feier, — ein geſungenes Neugelübde deutlich an, wie ſtark und anhaltend der grimme gleichzeitig m F 5 N 55 5 
für mer alten auch zur See und zum Opfern Krieg die junge Generation der Berliner Sezeſſion auch eine Wohltat, die jeder, jede doppelt ſchätzt, hat auch der Wurſtkäufer ſein Recht verloren. 


Einzig erfreulich am Lebensmittel⸗ (darf man noch 
ſagen?) „Markt“, iſt, daß ſie uns jetzt 90 Gramm 
Butter (ohne Margarine⸗Teilbezug) gönnen, und 
auch das Weizenbrödchen, vordem 
genannt, wieder erſcheinen darf, da 


neuem Rin blauen Jungens, die da lechzen nach in ihrer inneren Entwicklung beeinflußt und vor⸗ die des Morgens früh von dem Dienſtbeginn an 
x Kg mit dem britiſchen „Seelöwen .. .|wärts bringt. Den gewaltigſten Eindruck hinter⸗ am Kriegsbrot nagen mußten, weil Schrippen erſt 
renden in der „Abteilung für Bildwerke“ Metzners gegen neun „erſtanden“ werden konnten. Erſt das 
eine Nibelungengeſtalt Wiedergefundene wiſſen wir zu ſchätzen. So gebiert dab a 
„Knüppel 


Berliner 8 auch wurden dieſen Sonntag läßt 
und die Beine gebracht nach Treptow „Rüdiger von Bechlaren“, 


0 e SE au „ ur tze - 
Preis von ges arten. Dort gab es den Großen von deutſcher Herrlichkeit, ein rieſenhafter gepan⸗ die zurückgewonnene Tagesſtunde fortzeugend, um 


Rennzeit Treptow zum Abschluß der ſommerlichen zerter Rede. Bilder vom Kriege im Orient hat in gekehrt wie die Höfe Tat, — Gutes. Weizenmehl fortan auch ungemiſcht verbacken wer⸗ 
Renn 5 hier, als am vorletzten Hoppegarten kecker Weiſe der jugendliche Fritz Heckendorff ge Was ſonſt der Oktober neu gebracht, noch brin⸗ den darf. Der deutſche Kartoffelbrotgeiſt hat uns 
ſehlte Das Hertefeld⸗Rennen. An Spannung malt, und ganz aus dem Erleben dieſer großen gen wird, bleibt auf ſeine Güte noch zu erproben. zwar am Siegen nicht gehindert, aber wenn ihm 


dicht, Dr — M Großen Preis über 50 Kilometer Zeit geboren, ſcheint die Gruppe zweier Köpfe von Die Neichefleiſchkarte it ſchon da, daß ſie Hafen die Wirklichkeitsgrundlage am Backtrog etwas be⸗ 
Stellbtink 1 85 Ausgang kam anders als erwartet. Maria Schneider: eine Mutter, die den toten nicht „aufſaugt“, iſt ſcheinbar tröſtlich; allein, wer ſchnitten wird, wollen wir uns, knusprige Knüppel 
ins Hi 5 durch Motor und Nadbeſchädigung Sohn küßt. In vier Wandbildern von Jaeckel, für weiß, welche hochziffrigen Papierſcheine wir werden kauend, deſſen doch baß erfreuen. Das Beſſere it 
Anlau a Sat und Janke fiegte in mäßigem den Erholungsraum einer hannoverſchen Fabrik für einen Lampe hinlegen müſſen. Alſo abwarten, des Kriegsguten Feind. Das vſtegreiche Weizen⸗ 
ö ertefeldrennen ebegarten hielt ſich Antivari im beſtimmt, ſpiegelt ſich das ganze Leben im Schaffen was die Jäger ſchaffen, was der Zwiſchenhändler brödchen in der Hand, fordern wir unſere Feinde 
eme kiederk si durch ſicheren Sieg ſchadlos für und Mühen auf eine große künſtleriſch zuſammen⸗ am Haſen, — muß ich ſorgenvoll ausſprechen, — von der Aushungerungsparole getroſt in die 
Freiherr 1 im St. Leger, womit ſein Beſitzer, gefaßte Art wieder. Alles in allem man kann wohl wieder zuſammenwuchern wird. Kommen ſoll in Schranken auch in dieſem Feldzuge, der ſo den 
und 26 000 Mart beim, glatt den Ehrenpreis mit Corinth, der die Ausſtellung eröffnete, ſagen, der zweiten Oktoberhälfte gleichermaßen für alle Magen angeht wie das Portemonnaie aller 
8 ark gewann. Neben dem Sporteifer daß dieſe ein Bild der großen Zeit in all cher die Reichsmilchkarte. Möge fie geſegneten Ariegstaliber. eg 


Pauſchule zu Thorn. 
Abteilung 4 der königlichen Ge⸗ 
werbeſchule. 

Das Winterhalbjahr beginnt am 

18. Oklober d. Is 
Anmeldungen für die 3., 4. und 5. 
Klaſſe müſſen möglichſt bald erfolgen. 
Der erfolgreiche Beſuch der dritten 
Klaſſe berechtigt zum Beſuch der 
zweiten Klaſſe einer königl. preuß. 


br. Gudenatz Vorbereitungsanstalt i 
auch für Damen 


für die Einjährig-Freiwilligen- und Fähnrichprüfung, die mittleren rs 
und oberen Klassen aller höheren Behraustalten bis zum Ahitarinm 
einschliesslich 


Breslau II, Neue Taschenstrasse 29, 


eröffnet das Winterhalbjahr Dienstag den 10, Oktober. 


Hierdurch zeige meinen verehrten @eschäfts- 
freunden ergebenst an, dass ich mein 


Spezialgeschäft 


fa Abgesehen von den Prüflingen bis Untersekunda einschliesslich 5 5 
Baugewerksſchule (Vollanſtalt). Bi 18 8 7 0 . k B d 
Lehrpläne und Aumeldeſcheine kön⸗ i 1 623 n 1 ur 2 I U, an ag en 
nen jederzeit koſtenlos von der An⸗ schon Einjährige und Fähnriche. 3 


ftalt bezogen werden. 
Der Direktor 
der königl. Gewerbeſchnle. 
Bu ai ie. 


am heutigen Tage nach meinem Hause 


Altstädtischer Markt Nr. 14 


(neben dem Postamt) 


verlegt habe. Dankend für das bisher erwiesene 
Vertrauen, bitte um weitere gütige Unterstützung. 


Franz Seidler, 
Optiker, 


1914 und 1915 bestanden 205 Zöglinge die Prüfungen, zu denen sie 
in der Anstalt vorbereitet wurden, 1916 bisher 89. "Streng geregeltes #8 
EEE Prospekt dureh Dr. Gndenatz. 2 


ER Breslau 3, Freiburger Strasse 42 BR 
Dr. J. Wolff Vorbereitungs-Anstalt 


gegr. 1903, f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Prim.- u. Abitur.- 
Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Sekunda einer höheren Lehranstalt. 


Stren ereg. Pension. Prüfl. 5 
Bisher Deskanden bereits 92 dar, 150 Abitur. 5 
Seit Jan. 1913 bestanden 325 Prüflinge, darunter: 76 Abitur. 
(dar. 42 Damen von 52), 37 für O f und UI, 84 für O II u. U l, ®|! 
alle Fähnr. 97 Einij. Herbst 1915 u. Ostern 1916 hestanden 


und alle Damen das Abitur. 
ee BT Prospekt. n Fernruf Nr. 11687. 


Pädagogium Posen W. 
Vaerkereiinngsanstalt für Einj.-Freiw., Primauer-, Fähurich-, Abitur- 
prüfung und alle Klassen köh. Behranst. Bes. Kurse 12 Kriegsteilnehmer 
2. Ablegung. d. Notprüfung. (Aus dem Felde Beurlaubte bestanden nach 
ee Wochen); Pens. d. Direkt. IIIustr. Prospekt und Referenzen gratis, 


Bismarckstr. 10, pt., I., II. 
Lief. königl. u, städt. Behörden 
GrösstesPianohaus d. Provinz 

Allein vertreter von 


Blüthner 


Steinway & Sons 
Ibach, Irmler 
Kaps, Knauss 
C. J. Quandt 
G. Schwechten 
Pianola 


Harmoniums: 
Mannborg Hofberg. 
Pianos in Miete, beim Kauf 
Anrechnung gezahlter Mieten. 


Grosser Prachtkatalog 
kostenlos. 


Erſtklaſſige 
Zucht⸗Säue u. ⸗Eber, 


großes weißes Edelſchwein, abgehärtete 
Friedrichswerlher Nachzucht, ſchöne, 
lange, breite Figur, 
ſtarkknochig 

Weidegang, ſeuchen⸗ 
7 freie Stallung, jchnell» | 

Sn wüchlig, 21, bis 61 

Monate alt, verkauft 1 


Dom. Bahrendorf, 


p. Briefen Mefipreußen. 


eite, 


Aſtrachan, ſchwarze Seide und Panama, 
ſehr preiswert, neu eingetroffen. 


M. J er 
— 86. 


5 Schenke, 5 
Dreſche, pumpe 
mit Wind: 
turbinen der 5 
Vereinigten Windturbinen⸗ 
werke, G. m. b. H., 
re 


tan Margarete 10 8 Jug. Fran Breylnss - Aubin 


— Breiteſtraße 33, .. 
N 20 jährige Fachtätigkeit. 
5 ) Schonende Behandlung nach den neueiten Methoden, 
N 1 Angemeſſene Preiſe. 
5 g Fernruf 897. — Fernruf 897. 


er) 


stern- und 


7 8 — bei Filehne. Von Sexia 11 
7 ülago ogium Ost all 3 Alassen: Erteilt Ein -Zengnis. 


fi Sanitätsrt Dr. Warschauer 8 Teilanstlt 
in Soolbad Hohenſalza. 
vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige Preiſe. 


* 1 ler Art, U Verl: j 
Für Rerpenleiden — — I. 


Seife zum Waschen 


ist knapp. 
Es empfiehlt sich, weisse Bettdecken 
dunkelrot oder grün, helle Kleider in 
dunkle Farben umfärben zu lassen, weisse 
Pelzgarnituren in schwarz, weisse Kinder- 
mäntel und Mützen in leuchtend rot, blau, 
grün, braun. 
Aelteste u. verbreitetste Färberei u. 
chem. Waschanstalt Westpreussens 
24 55 


lagner. 


‚Thorn: Elisabethstr. 40, Fornr. 98. 
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Neuheit! 


ritus-Wulfahtenner 


Verbrauch: 1 Lir. Spiritus in ca. 36 Stunden. 
Paſſend für jeden Lampenfuß. 


Brenner mit Strumpf, Zylinder u. Schirmträger 


komplett Mk. 6.25. 


ist mit Neuheiten in allen Preislagen 
reich ausgestattet. 


== Ohne Bezugsschein. = 


Leinenhaus 


b 


995 
IS 
4 


F 


Gasarpeln, 


Gasla mpen Breitestr, 11, Ecke Brückenstr. Verkauf für Thorn und Amgegend: = 
Gaskronen, | M. Fischer, Al, Matt 36. 


Gasſtrümpfe, 
Gaszylinder, 


ſowie a Erſatzteite 
preiswert zu haben 


Gustav Heyer, 


Breiteſtr. 6, Feruruf 517. 
Zigarren, 
Zigaretten n. Shagtabat 


empfehle noch ſehr preiswert. 


Richard Thürmann, Stettin. 


N Fernruf 1065. ag 
Berkauf nur an Wiederverkäufer. 


Zwiebeln, 


à Zentner 12 Mark, in Käufers Sätken W 
oder neuen zum Selbſtkoſtenpreis, 3. ab 


Rittergut Lipie 3 


„ — Speinl-Abtetlung in eee 
6 


J Velour, Filz- und Eammet⸗Hiite. . 


9 vom einfachſten bis zum eleganteſten, verkauft billigſt 


0 
Anna Wisniewski, Puhmachermeiſter, 8 
N 5. 1 


Deutsche, Nähmaschinen 


Deutsche Nähmaschinen 
aus den ersten Fabriken Deutschlands, 


Billigere Fabrikate von Mk. 60.— an. 


Strick-, ee ee get USW. 


Bernstein & 00. Thor, forberstr. 3318. 


ze Aauaay® Reparaturen Küligst, Alle Ersatzteile. 
A. 3 eee Singer- Täbmarczhinen sind Erzenguinse 
einer amerikanischen Akt.-Hes, und werden in ihrem Tochterunter- 


mm dale appara 
und Glaser 


— __ en a 2 Tran — — l 
Siegelieine | Paul Tarrey 


Altst. Markt 21. En 138. 


wagen aller lem Gelegenheits⸗ il abt ben 


ie ene aug f luer. Sole A Bangewerföneilter Michel, 


Irainröhren 


hat zu verkaufen 


; eu anſchläge Noffachulte, Berlin, NW., Graudenzerſtr. 78. 
Aumbisiegelei Alerandeotop, eien Ersatz feste Stücke, | Sue? | | 
u N lit 
99 — | Ñiarke Waschkraft, für farbige Wäsche, für Körperreinigung. Hlit Perſonenfuhrwerk 
/ S n )untt u en rn ma 5, g, le a Be 
— 20.— anki 5 te | und 5— r nachm i U 
Ronfitüiren, Bonbons 1 108d. Pabel M. 5.— er 9 * tale verwendet. garniert, gebrauhte 3 Bruuo Brandes, Beal dergerſte 78 if, 


oſterlert E, ebert, Brütenfte, 27: Und. Jamie, Berlin-Wilmerkdoxf 78. Deimoldeistr, 64. Frau Heil, Mellienſtr. 72, (eleph. Anruf Nr. 704). 


erſtklaſſiger mr 


teils noch 


I alten Prei, 
Aebrauchte Snfirumenle 


empfiehlt 


uh u. Zul, 


ppernicusſtr. 2 
1 25 un 


Faser » Wrbeie 


werden prompt und ſauber ausgeführt 
Wei 
a 9 — er, 


d 2 5 


Lederiell 


für die Armee 
in anerkannt guter Qua cn 


in Blechdosen verschiedener 


Fritz Schulz jun. 


A.-G., Leipzig 123. 


Brima Schmierjeile 11 gh, 


fette und verkaufsfrei, stark chan 

mend, frei von Säuren un a 

lichen 8 täglich ſe 
Yabeik 


a Zub., 20 11 75 
1) A 


Ham . 
— — a 


Ein lan ine 
von gleich zu verkaufen. 


Gerſtenſtraße 14, 1 zu 


9 N ale 


zu My —— f 


Nur ganz Ber Zeit gebrand® 4 
daher faſt neue ö 


Strohpreſſe 
Wolf- Buckan 


durch Zufall durch uns ganz b 
ſofort zu verkaufen. 
Bindegarn vorrätig. 


| Hodam 4 15 


Danzig T. 


Insknniis- Bre 


x Schimmelpfennig, 
b. 5 mit Hen aße 51. 
Verlin, Potsdam erfitt 


illig 


he ums tis 
mus, Ischias, Gicht können Lerkaalen 
bekämpfen. Ich will 05 age. 
Für Auskunft Freimarke beif kr Du 
Brandt, Kriegsschulbenn 41. 
Halle a. S. 526, Jak akobs ir 


Damen m. Berm. v. 20000 
Herren (a. ohne Verm.), e Aus ku zunft- 
reich heiraten wollen, erh. koſten n 


B. Schlesinger, Berlin, Wa man 
Lose, 


der al 
ur Geldlotterie zugunſlen 0 
5 1 1 deuſſchen Wenn, 
Mir, e m g. und 59 oem mie 
ehung am 3. un g 
9635 Gewinne im Gejamtbeltah, 500 
200 000 Mark, Hauptgewinn 
Mark, zu 3 1 
find zu haben bei d 
Dombrowski nd 
fönigl. preußiſcher ee 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke 
plaß, Fernſprecher 


